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Hauptſchriftleitung Dr. Strasser-Fteidegg Halle (Saale).

Unbegrenzte Möglichkeiten
Jn Amerika iſt kein Ding unmöglich, ſo ungefähr hat

Herr Goldberger geſagt. Darum wundern wir uns auch
über gar nichts mehr. Nicht einmal darüber, daß von allen
deutſchen Blättern allein das „Berliner Tageblatt“ eine
Schauermär aus Veracruz gekabelt bekommt, wonach der
Kreuzer „Dresden“ klar zum Gefecht gemacht habe und mit
offenen Geſchützpforten die amerikaniſchen Kriegsſchiffe
paſſiert habe, während im Reichsmarineamt alles noch
ahnungslos iſt. Warum ſollte ſo etwas nicht möglich ſein?
Die Amerikaner, deren Admirale oft das Reden bekommen,

pflegen wie einſt Dewey vor Manila leicht in Streit
mit fremden Offizieren zu geraten und ſind im Völkerrecht
nicht ſehr beſchlagen. Alſo wäre doch ein amerikaniſch deut

ſcher Krach durchaus denkbar. Gewiß. Nur nicht aus dem
Anlaß, den der amerikaniſche Senſationstelegraph meldet:
wegen der Affäre der beiden deutſchen Schiffe „Bavaria“
und „Ypiranga“.

Dieſe Dampfer der Hamburg-Amerika-Linie hatten
Waffen und Munition für die rechtmäßige und anerkannte
Regierung Mexikos an Bord, alſo eine Staatslieferung,
und löſchten dieſe nicht in Veracruz, wo die Vereinigten

Staaten die Hafenverwaltung mitten im Frieden uſurpiert
haben, ſondern anderswo, wo ſie ſicher waren, daß die Fracht
in die Hände des Beſtellers gelangen würde. Dafür hat der
amerikaniſche General, der zurzeit in Veracruz das Herr-
göttle ſpielt, die Hamburger Linie zu insgeſamt über drei
Millionen Mark Strafe verurteiltl Nicht etwa auf
Grund irgend eines Kriegsrechts, Priſenrechts, Rechte der
Beſchlagnahme oder etwas ähnlichem, denn Krieg zwiſchen
den Vereinigten Staaten und Mexiko beſteht ja gar nicht,
auch nicht wegen Verletzung der Blockadebeſtimmungen, denn

eine Blockade iſt ja gar nicht ausgeſprochen. Nein, General
Funſton beruft ſich auf ein Geſetz der mexikaniſchen Re-
gierung, wonach es bei hoher Geldſtrafe verboten ſei, Frach-
ten anderswo zu löſchen als in dem in den Landungs-
manifeſten angegebenen Hafen, und ebenſo verboten, in den
einmal ausgeſchriebenen Schiffspapieren in bezug auf die
Fracht nachher Korekturen vorzunehmen. Dieſes Geſetz
ſtammt erſt aus dem vorigen Jahre und richtet ſich gegen
den Schleichhandel mit Waffen zu Gunſten der Rebellen,
aber ſelbſtverſtändlich nicht gegen die Regierung ſelbſt, die
dieſe Vorlage eingebracht hat. Man weiß nicht recht, ſoll
man darum die Entſcheidung des amerikaniſchen Generals,
die 3 Millionen Mark von deutſchen Reedern erpreſſen will,
Bosheit oder nur Dummheit nennen. Das Wahrſcheinlichſte
iſt, daß nur die Sucht, von ſich reden zu machen, die Trieb-
feder war, wie wir dies ſo häufig in Amerika finden. Die
Kapitäne der beiden deutſchen Schiffe haben ſich beſchwerde-
führend an den deutſchen Botſchafter in Waſhington ge-
wandt, ihm muß es ſehr ſchnell gelingen, eine Niederſchla-
gung des Verfahrens zu erreichen. General Funſton hat
ſeinen Zweck, in alle Zeitungen mit zollhohen Buchſtaben zu
kommen, in Amerika erreicht, und im übrigen hat ſeine Re-
gierung wohl kaum ein Jntereſſe daran, durch Seeräuber-
manieren ſich zu verewigen. Es gibt keinerlei Legitimation
für das amerikaniſche Vorgehen. Niemand hat ſie nach
Veracruz gerufen, im Kriegszuſtande mit Mexiko befinden
ſie ſich auch nicht, und vor allem alle unbeteiligten Nationen
bedanken ſich dafür, hier von den zeitweiligen Herren ge
brandſchatzt zu werden.

Selbſtverſtändlich wird man ſo auch an Bord des kleinen
Kreuzers „Dresden“ denken. Aber wenn es auch zum
grenzenlos Möglichen gehört, daß die deutſchen Dampfer
„Bavaria“ und „Ypiranga“ geleitet werden mußten, ſo er
ſcheint uns dies doch zum mindeſten äußerſt un wahrſcheinlich.
Denn ſie waren ja gar nicht beſchlagnahmt. Die Straf-
zahlung iſt gerichtlich anhängig gemacht und nicht von den
amerikaniſchen Kriegsſchiffen zu vollſtrecken. Welchen Grund
der deutſche Kommandant unter dieſen Umſtänden gehabt
haben ſollte, gefechtsklar zu machen, alſo den Amerikanern
mit Krieg zu drohen, das kann nur das Gehirn eines ameri-
kaniſchen Senſationsreporters des „Berliner Tageblattes“
faſſen. Wäre dies nötig geweſen, ſo würde der Kommandant
wohl auch keinen Augenblick gezögert haben, das politiſch
ungeheuer wichtige Ereignis ſofort nach Berlin zu melden;
man macht nicht zum Spaß gefechtsklar.

Freitag, 5. Juni 1914. Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.
Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Ptto Chiele, Halle (Saale,.

Deutſches Reich.
Die Grundlagen

der allgemeinen Beamtenkrankenverſorgung.

Am heutigen Donnerstag wird in Hamburg der Ver-
bandstag des Verbandes Deutſcher Beamtenvereine, dem
nahezu 300 000 Mitglieder angeſchloſſen ſind, über die
Durchführung einer allgemeinen Beamtenkrankenverſorgung
Beſchluß faſſen. Den Beratungen liegt eine Denkſchrift
des Vorſtandes zugrunde, die auf Grund eingehender Prü-
fung der Frage zu folgenden Ergebniſſen gelangt:

Es liegt nicht in den Wünſchen der Beamten, der Aerzte-
ſchaft ohne zwingenden Grund Anlaß zu Klage zu geben und
ſich ſelbſt der Freiheit zu berauben, in Krankheitsfällen ärzt
liche Hilfe ohne Ueberwachung von irgend einer Seite in
Anſpruch zu nehmen. Jnfolgedeſſen darf die Kranken-
verſorgung für den Beamten nicht unmittelbar in Kranken-
pflege, alſo nicht in ärztlicher und Verſorgung mit
Arznei und Heilmitteln beſtehen. Sie muß vielmehr mittel-
bar ihm für die Regel nur einen Geldbetrag zuweiſen,
mit dem er den beſonderen Koſten der Krankheitsnöte be-
gegnen kann. Bei dieſem Grundſatz bleibt das Verhältnis
zwiſchen Beamtenſchaft und Aerzteſchaft von Streitig-
keiten unberührt. Die Krankenverſorgung der Be-
amten darf nicht bloß eine rein perſönliche ſein, ſondern ſie
muß die Familie mit umfaſſen. Es iſt notwendig,
eine Einrichtung zu ſchaffen, die allen Beamten ein
ſchließlich der Lehrer und Lehrerinnen an
den ſtaatlichen und gemeindlichen Schulen
einen Anſpruch auf eine der vorliegenden Krankheitsnot
angepaßte Geldzuwendung gibt, alſo eine Kranken-
koſten-Zuſchußkaſſe. Jhr Zweck kann in vollkommener Weiſe nur erreight werden durch Zwangs-

beitritt aller Beamten und Lehrer. Ein ge-
wiſſes Maß von Krankheitskoſten kann der Beamte ſelbſt
tragen, und er muß es tun, damit die Beteiligten ein Jnter-
eſſe daran haben, ſich mit ihren Bedürfniſſen wirtſchaftlich
einzurichten, die Krankenkoſten alſo möglichſt niedrig zu
halten. Es ſollen im allgemeinen nur etwa zwei Drittel
der nachgewieſenen Jahreskrankenkoſten dem Beamten er-
ſtattet werden, ein Drittel, mindeſtens aber 20 Mk., ſoll er
ſelbſt tragen. Die jährlichen Beiträge ſind durch-
ſchnittlich mit 18--24 Mark, je nach dem Dienſteinkommen,
angenommen. Rechtliche Träger der Kaſſen ſollen Reich,
Staat und Gemeinde ſein. Erforderlich iſt der Er laß von
Geſetzen, in denen vor allem der Beitritts zwangfeſtgelegt wird. Das Bewilligungsverfahren ſoll möglichſt
einfach geſtaltet werden; es iſt geplant, Streitigkeiten
zwiſchen Mitgliedern und Kaſſenverwaltung unter Aus
ſchluß des Rechtsweges und der Beſchwerde im
ſchiedsrichterlichen Verfahren zu entſcheiden.

Zwecks ausreichenden Schutzes der Arbeitswilligen
hat die Kgl. ſächſiſche Regierung eine Verord-
nung vorbereitet, deren Jnhalt bereits erwähnt wurde.
Der „Vorwärts“ iſt wieder einmal auf dem Wege des Ver-
trauensbruchs „in die Lage verſetzt“, die Verordnung
im Wortlaut zu ver öffentlichen. Danach lauten die erſten
fünf garagra en:

olizeibehörden haben ſich in ſolche Streitig-retteß ſelbſt nicht einzumiſchen, ſondern nur mit
ſtrengſter Unparteilichkeit darauf zu ſehen, daß die öffentliche
Ordnung nicht geſtört wird, insbeſondere niemand an Leben und
Geſundheit beeinträchtigt wird, Eigentumsſchädigungen undandere ſtrafbare Handlungen verhindert werden und die Frei-
heit und Sicherheit des öffentlichen Verkehrs, in s beſondere
nach und von der Arbeitsſtelle in jeder Hinſicht ge
ſchützt wird.

S 2. Gegen Ausſchr eitungen, welche die öffentliche
Ordnung ſtören oder gefährden, mögen ſie im übrigen von
Streikenden oder Ausgeſperrten oder auch von Unternehmern oder
Arbeitswilligen ausgehen, iſt mit Ruhe und Zurückhaltung vor-
zugehen, aber auch mit derjenigen Energie und Nachdrück-
lichkeit, die durch die Umſtände geboten ſind, um keinen
Zweifel darüber aufkommen zu laſſen, daß die Staatsgewalt
den Willen und die Macht hat, die Ordnung aufrecht zu erhalten
und Geſetzesverletzungen zu verhindern.

Fs 3. Die Ausſtellung von ſogenannten Streik-
poſten auf öffentlichen Wegen, Straßen, Plätzen und Waſſer-
ſtraßen iſt dann nicht zu beanſtanden, wenn ſie den
freien Verkehr nicht beeinträchtigen, insbeſondere
ſich darauf beſchränken, die Arbeitsverhältniſſe zu beob-
achten, ohne hierbei Perſonen zu beläſtigen.

z. 4. Sofern Streikpoſten oder andere Perſonen in
Betätigung eines Intereſſes am Ausgange einer gewerblichen
Streitigkeit die öffentliche Ordnung oder Sicher-
heit, die Bequemlichkeit oder Ruhe auf den öffentlichen Wegen,Straßen, Plätzen oder Waſſerſtraßen ſtören, insbeſondere
Arbeits willige oder andere Perſonen be läſtigen oder
in bedrohlicher Weiſe auftreten, ſind ſie von dieſer Stelle des
Verkehrsraumes einſchließlich Einfahrten und Hauseingängenfortzuweiſen und nötigenfalls zu entfernen. Als Be
läſtigung iſt auch anzuſehen, wenn ſolche Perſonen wider ihren
ausgeſprochenen oder erkennbaren Willen auf öffentlichen
Straßen oder Plätzen angeſprochen oder augenfällig be
gleitet werden.g 5. Müſſen Streikpoſten wegen derartiger Beläſtigungen
fortgewieſen werden, oder iſt durch Streikpoſten eine unmittel-4 bare Störung der öffentlichen Ordnung zu erwarten, ſo
kann die Polizeibehörde nach Lage des Falles die

Ausſtellung von Streikpoſten vorübergehend
oder für die Dauer der betreffenden Streitigkeit gan z
verbieten.

Die Praxis wird zu erweiſen haben, ob dieſe Ver
ordnung, die ein generelles Streikpoſtenverbot nicht
enthält, genügt oder ob die geſetz mäßige Jnangriff-
nahme der Materie unerläßlich bleibt.

Fortſchrittler und Sozialdemokratie
Wie bei dem „berühmten“ Dämpfungsabkommen von

1912 lautet auch ſonſt bei allen taktiſchen Abmachungen der
bürgerlichen Demokratie die Entſchuldigungs-
formel der Fortſchrittler, es handle ſich umAbmachungen mit der reviſioni ſti i ſchen Richtung und
um das Endziel, die radikale, ausgeſprochen revolutionäreRichtung in der Sozialdemokratie dadurch zu bekämpfen, daß
man den Einfluß des Reviſionismus ſtärkt. Daß dieſer
Verſuch, zwiſchen Reviſionismus und Radikalismus zu
unterſcheiden und den erſteren als verhältnismäßig harmlos
und weniger gefährlich als die radikale Richtung hinzuſtellen,
jeder tatſächlichen Berechtigung entbehrt, iſt dem Links-
liberalismus in der nationalen Preſſe wohl zu hunderten
Malen vorgehalten worden. Jetzt wird die gleiche Auf-
faſſung von einem Mitgliede der fortſchrittlichen Volks-
partei, dem Abgeordneten Dr. Schepp, vertreten, der im
„Tag“ bei Erörterung der Demonſtration der Sozialdemo-
kraten beim Schluß des Reichstages ſchreibt:

„Dieſe Szene iſt bedeutungsvoll nach zwei Seiten hin.
Einmal beweiſt ſie, daß die Radikalen wieder die
Oberhand haben und daß die Reviſioniſten um keinen
Deut anders zu beurteilen ſind als ihre Genoſſen der ſog.
ſchärferen Tonart. Jn den Endzielen, hier alſo im Ver-
halten, gegenüber der Monarchie und ihrem Vertreter, ſinddie beiden Richtungen völlig gleich zu werten.
Das mag ja für gewiſſe Jdeologen unter den liberalen Poli-
tikern ſehr unangenehm und enttäuſchend ſein, aber die
regalen Tatſachen laſſen nun einmal kein
anderes Urteil zu.“

„Sollte nun der Linksliberalismus hinſichtlich ſeiner
Sympathien für die äußerſte Linke nicht doch eines Beſſeren
belehrt werden und aus der ihm von ſehr naheſtehen-
der Seite gewordenen Aufklärung und Belehrung endlich
die gegebenen Konſequenzen ziehen?“ ſo fragen die „Ber-
liner Politiſchen Nachrichten“. Wir haben in dieſer Be
ziehung nur ſehr wenig Hoffnung.
Großadmiral von Tirpitz beim öſterreichiſchen Thronfolger.
Von gutunterrichteter Seite wird uns die aus Prag kom-
mende Meldung beſtätigt, daß der Großadmiral von
Tirpitz bei dem Beſuche des Kaiſers beim öſterreichiſchen
Thronfolger Erzherzog Franz Ferdinand, der bekanntlich
am 14. d. Mts. auf dem Schloſſe Konopiſcht ſtattfindet, in
der Begleitung des Kaiſers ſich befinden wird. Die Teil-
nahme des Herrn von Tirpitz an der Begegnung zwiſchen
dem Kaiſer und dem Thronfolger entſpricht einem beſon-
deren Wunſche des Letzteren. Wenn die Anweſenheit
des Großadmirals und Leiters der deutſchen Marineangelbe-
genheiten auf Schloß Konopiſcht auch einen privaten Cha-
rakter trägt, ſo wird man doch nicht fehlgehen, wenn man ihr
auch eine politiſche Tragweite inſofern beimißt, als
die Begegnung zwiſchen Herrn von Tirpitz und dem Erz-
herzog Franz Ferdinand Gelegenheit bieten wird zu einer
eingehenden Erörterung von marinepolitiſchen
Fragen, die gerade jetzt, wo die Vergrößerung und Ver-ſtärkung der öſterreichiſchen Flotte im Werke iſt, für
unſeren öſterreichiſchen Bundesgenoſſen eine beſondere Be-
deutung haben.

Die einjährigen Uebungen bei der Marine.
Das „Marineverordnungsblatt“ hat jetzt, wie wir ſchon

kurz meldeten, die Ausführungsbeſtimmungen
zu den im diesjährigen Marineetat bewilligten einjährigen
freiwilligen Uebungen für See offiziere des Beur-
laubtenſtandes veröffentlicht. Danach beginnt die
Uebung am 1. Oktober jedes Jahres und endet ſpäteſtens
am 20. September des folgenden Jahres. Die Offiziere
erhalten ein Einkleidungsgeld von 600 Mark
und ein tägliches Uebungsgeld, das auch bei Be
urlaubungen bis zu einer Geſamtdauer von 21 Tagen
weitergezahlt wird. Die ſich zu einer ſolchen Uebung mel
denden Offiziere müſſen mm indeſtens zwei Jahre
Offizier ſein. Bei der erſten Dienſtübung wird beiallen Offizieren feſtgeſtellt, ob ſie ſich für eine ſolche Uebung

eignen. Bei ihrer Uebung ſoll als Ausbildungs-
zweck von Anfang an auf ihre ſpätere Verwendung
als Wachoffizier auf Linienſchiffen, Kreuzern oder
Torpedobooten Rückſicht genommen werden. Sie ſollen des
halb möglichſt bald mit der ſelbſtändigen Abhaltung dieſes
Dienſtes beauftragt werden. Bei den Gefechtsübungen ſind
ſie als Leiter von Gruppen der leichten und Mittel- Artillerie
zu verwenden. Während der Uebung kann ihre Beförderung
zum Oberleutnant zur See erfolgen. Haben die
Offiziere bereits in ihrer Zivilſtellung eine Ausbildung in
der drahtloſen Telegraphie erhalten, ſo ſind ſie
auch in dieſem Dienſtzweige zu beſchäftigen und weiter aus

Die Beſitzer der großen deutſchen Handelszubilden.
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nahme an dieſen Uebungen nach Möglichkeit zu erleichtern.

Das neue Unterſtaatsſekretariat im Reichsmarineamt.
Die Ernennung des Admirals von Capelle zum

Unterſtaatsſekretär im Reichsmarineamt vervollſtändigt die
Neuerungen in der Organiſation dieſes Amtes, die ſich aus
dem Anwachſen unſerer Flotte und der dadurch bedingten
Erweiterung der Geſchäfte der Zentralſtelle der Marine
ergeben haben. Das neue Unterſtaatsſekretariat dient, wie
in unterrichteten Kreiſen verlautet, auch zur Entlaſtung
des Staatsſekretär s, da Admiral von Capelle als
Unterſtaatsſekretär mit der Stellvertretung des
Großadmirals von Tirpitz betraut ſein wird.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Der Kronprinz in Metz. Der deutſche Kronprinz machte

im Verlaufe des geſtrigen Nachmittags eine Ausfahrt und be
ſuchte bei dieſer Gelegenheit im Garniſonlazarett den in voriger
Woche durch einen Sturz mit dem Pferde verunglückten General
oberſten v. Eichhorn. Gegen Abend traf, aus Trier kommend,
das Militärluftſchiff „Z. 8“ in Metz ein, kreuzte einige Zeit über
der Stadt und kehrte dann nach Trier zurück. Heute morgen
8 Uhr wurde eine Automobilfahrt zum Beſuch der weſtlichen
Schlachtfelder und der Feſtungsanlagen unternommen.

Die Vorſtände der preußiſchen Landwirtſchaftskammern
werden vom 26. bis 28. Juni in Hechingen ihre 25. Konferenz
abhalten. Außer geſchäftlichen Angelegenheiten und fachwiſſen
ſchaftlichen Vorträgen ſteht die Einrichtung wirtſchaft-
licher Beiräte beim Kriegsminiſterium und bei
den einzelnen Armeekorps“. (Vorlage der Landwirt
ſchaftskammer für die Provinz Schleswig-Holſtein) auf der
Tagesordnung.

Ein Konkurrenzklauſelgeſetz für techniſche Angeſtellte. Nach
den Erklärungen, die von maßgebender Stelle bei den Be-
ratungen des Konkurrenzklauſelgeſetzes für kaufmänniſche
Angeſtellte abgegeben ſind, beſteht allerdgings bei der Reichs
regierung die Abſicht, die Frage auch für die tech niſchen An-
geſtellten zu regeln. Es iſt jedoch, wie der „N. p. T.“ ſchreibt,
nicht zutreffend, wenn behauptet wird, daß mit den Vorarbeiten
hierzu ſchon im gegenwärtigen Zeitpunkt begonnen wäre.

Zu den Liebknechtſchen „Enthüllungen“. Wie die
„Braunſchweigiſche Landeszeitung“ erfährt, iſt gegen die
letzte Veröffentlichung des „Vorwärts“ über einen angeb-
lichen privaten Ordensſchacher von Beamten der kaiſerlichen
Hofhaltung von der Staatsanwaltſchaft beim Landgericht 1
in Berlin am Sonnabend das Ermittlungsver-
fahren eingeleitet worden. Das Strafverfahren
richtet ſich gegen den verantwortlichen Redakteur des „Vor-
wärts“ und gegen den Urheber der Beſchuldigungen, den
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Dr. Liebknecht.
Außerdem hat der Geſchäftsausſchuß der Berliner
ärztlichen Standesvereine in ſeiner letzten
Sitzung einen Beſchluß dahingehend gefaßt, daß er die durch
den Abg. Liebknecht im „Vorwärts“ veröffentlichten Briefe,
betreffend die käufliche Erwerbung des Profeſſor-
titels, dem ärztlichen Ehrengericht zur weiteren
Veranlaſſung übergibt.
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Ausland.
Zur Kabinettskriſis in Hrankreich.

Jn Pariſer parlamentariſchen Kreiſen herrſcht allge-
mein die Ueberzeugung vor, daß Viviani die ihm anver-
traute Aufgabe der Kabinettsbildung raſch löſen und
ſeinem Miniſterium eine ſtark radikale Richtung geben
werde. Dennoch glaubt man, daß die kommende Regierung
genötigt ſein wird, das Dreijahrsgeſetz unge-
ſchmälert aufrecht zu erhalten, unbekümmert um die
von den Radikalen und Sozialiſten gefaßten Beſchlußanträge.

Die Blätter erzählen, daß in der Unterredung des Präſi
denten Poincars mit Delcaſſs insbeſondere von der inter-
nationalen Lage die Rede war und daß beide darin
übereinſtimmen, daß an dem Dreijahrsgeſetz, welches
für Frankreich eine Lebensfrage bilde, nicht gerüttelt
werden dürfe.

Das „Echo de Paris“ veröffentlicht eine Unterredung
mit einem vertrauten Freunde Vivianis, der erklärt hat, das
Dreijahrsgeſetz werde unter dem neuen Kabi-
nett ebenſo wie unter dem Doumergues voll aufrecht
erhalten werden, um ſo mehr, als behauptet werde, daß
Deutſchland noch im Oktober dieſes Jahres
ſeine Armee um weitere 300000 Mann ver-
mehren werde. (17) Clémenceau ſchreibt noch im
„L'Homme libre“:

Der Zuſtand Europas geſtattet Frankreich
nicht, in dieſem Augenblick an irgend eine Ver
ringerung der Mannſchaftsbeſtände zu denken.
Kein pflichtbewußter Miniſterpräſident würde ſich auf einen
anderen Standpunkt ſtellen können.

Delcaſſs und das franzöſiſche Dreijahrsgeſetz.
Unter dem Vorſitz Delcaſſés fand am Mittwoch eine

Sitzung des Ausſchuſſes der Radikalen Linken ſtatt, welcher be
auftragt iſt, das Programm dieſer Vereinigung auszuarbeiten.
Delcaſſé gab eine eingehende Darlegung der äußeren Lage und
gelangte zu der Schlußfolgerung, daß das Dreijahrsgeſetz
aufrechterhalten werden müſſe. Delcaſſé, welcher
zum Obmann der Gruppe auserſehen iſt und bei ihrem Zu-
ſammentritt die Eröffnungsrede halten wird, wurde erſucht,
in dieſer Rede ſein Expoſé und ſeine Schlußfolgerung über die
militäriſchen Fragen nochmals zu prüfen.

Neue ruſſiſche Militärkredite bewilligt.
Wie die Zeitung „Utro Roſſi“ meldet, hat die Budget

kommiſſion der ruſſiſchen Duma in geheimer Sitzung fol
gende neue Militärkredite bewilligt: 1. zur Errichtung neuer
ſtrategiſcher Wege an der weſtlichen Grenze, 2. zur
Vermehrung der Vorräte an Minen, 3. zur Erbauung
neuer Luftſchiffe und 4. die Peter-Paul-Feſtung erhält eine neue Garniſon.

Die Verhandlungen in NiagaraHFalls.
Jn den Berliner diplomatiſchen Kreiſen hat man jetzt

die Hoffnung auf ein günſtiges Ergebnis der Ver
handlungen der Friedenskonferenz in NiagaraFalls ſo
ziemlich auf gegeben. Es ſei nicht abzuſehen, auf
welchem Wege eine Annäherung, geſchweige denn eine Aus-
gleichung der Gegenſätze herbeigeführt werden könne, die
zwiſchen den Vertretern der Vereinigten Staaten und dem
Präſidenten Huerta beſtehen.

Kampf um ein neues Wahlgeſetz in Dänemark.
Der däni Landsting verhandelte am Mittwoch über dieein er Sehigeſeb für die beiden Kammern

reedereien beabſichtigen, ihren Schiffsoffizieren die Teil des Reichstags. Die von der Mehrheit, nämlich von der Linken,
den Sozialdemokraten und den Radikalen, geſtellten Abände-
rungsvorſchläge wurden mit 83 gegen 31 Stimmen der Konſer-
vativen angenommen. Namens der Konſervativen erklärte darauf
der Führer der Rechten, Piper, daß die Konſervativen, da ſie
nicht die Verantwortung tragen wollten, daß das Geſetz ange
nommen würde, ſich genötigt ſähen, den Saal zu der was
jedesmal geſchehen werde, ſo oft der Entwurf zur Berakun
komme. Darauf verließen die Konſervativen den Saal. Bei
der Abſtimmung wurde die abgeänderte Vorlage mit 33 Stimmen
angenommen. 32 Abgeordnete waren abweſend. Der Präſident
ſtellte feſt, daß der Landsting beſchluß unfähig ſei. Zur
Beſchlußfähigkeit iſt erforderlich, daß mehr als die Hälfte der
Landstingmitglieder an der Abſtimmung teilnimmt.
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Die Kabinettskriſis in Serbien.
Wie in Belgrader politiſchen Kreiſen übereinſtimmend er-

klärt wird, war der König gewillt, das Kabinett Paſchitſch mit
der Leitung der Neuwahlen zu betrauen, jedoch unter der Be
dingung, daß die Verordnung über die Priorität der Zivil-
behörden, durch welche die Stellung des Offizierkorps in den
neuen Gebieten beſchränkt wurde, zurückgezogen werde oder nur
auf das alte Staatsgebiet beſchränkt bleibe. Jm Miniſterrate
wurde indeſſen beſchloſſen, daß die Verordnung unverändert in
Kraft beſtehen bleiben müſſe und daß die Regierung auf ihrer
bereits unterbreiteten Demiſſion beharre, Der König nahm
dieſe ſchließlich mit Bedauern an. Bezüglich der weiteren Ent-
wicklung der Kriſe herrſcht die Auffaſſung vor, daß der König
nach Befragung der oppoſitionellen Parteiführer die Bildung
des neuen Kabinetts zunächſt dem aus Jungradikalen,
Nationaliſten und Fortſchrittlern beſtehenden oppoſitio-
nellen Block an bieten werde. Da jedoch die Jungradi-
kalen als ſtärkſte oppoſitionelle Partei nicht gewillt ſind, ein ge
meinſames Wahlkabinett mit den übrigen oppoſitionellen Parteien
zu bilden, hält man es noch immer nicht für ausgeſchloſſen, daß
in der Verordnungsfrage zwiſchen der Krone und der
altradikalen Partei ein Kompromiß erzielt wird.

Die Präſidentenwahl in der ruſſiſchen Duma, Der Oktobriſt
Rodsjanko wurde zum Präſidenten und der Oktobriſt
Tage ret zum Vizepräſidenten der Reichsduma wieder
gewählt.

Zulaſſung von Ausländern zu Lieferungen in Frankreich.
Einer Pariſer Blättermeldung zufolge hat der zurückgetretene
franzöſiſche Miniſterpräſident Doumergue vor etwa acht
Tagen verſchiedene Miniſterien, darunter auch das Kriegs
miniſterium, das Marine und Kolonialminiſterium, mittels
Rundſchreiben erſucht, die Frage der Zulaſſung von Ausländern
zu jenen Lieferungen zu prüfen, die bisher ausſchließlich
Franzoſen vorbehalten waren.

Bulgariſch-griechiſcher Zwiſchenfall. Wie die
Bulgare“ meldet, wurde am Mittwoch vormittag

„Agence
auf der

griechiſchen Kirche in Sofia eine griechiſche Fahne gehißt, was
unter der Bevölkerung Sofias lebhafte Bewegung hervorrief.
Vor der Kirche ſammelte ſich eine Menſchenmenge an, die die
Fahne gewaltſam zu entfernen drohte. Die Polizeiwache griff
jedoch rechtzeitig ein und beugte damit Zwiſchenfällen vor.

Jn ganz Griechenland iſt der Namenstag des Königs mit
allgemeiner und großer Begeiſterung gefeiert worden. Bei dieſer
Gelegenheit wurde eine Subſkription für einen
Dreadnought eröffnet, der den Namen des Königs tragen
ſoll. 30 Millionen ſind bereits gezeichnet worden.

Die Banden des „Weißen Wolfes“ haben den Ring, den die
chineſiſchen w. r um ſie geſchloſſen hatten, durch
brochen und intſchau geplündert und in Brand
geſteckt. Dabei iſt auch das Miſſionsgebäude in Flammen auf-
gegangen, die Miſſionare ſind jedoch gerettet worden. Eine
ſtarke Armee verſucht jetzt, den Räubern den Marſch nach dem
Norden abzuſchneiden. Die Räuber haben es fertig gebracht, den
Regierungstruppen, die ſie verfolgten, zu entkommen.

Vermiſchtes.
Zur „Empreß“-Kataſtrophe. Man meldet aus Montreal,

4. Juni. Auf die Klage um Schadenerſatz in Höhe von zwei
Millionen, die die Canadian Pacific-Eiſenbahngeſellſchaft gegen
die „Storſtad“ angeſtrebt hat, haben die Beſitzer der „Storſtad“
mit einer Gegenklage in Höhe von 50 000 Dollars für die Be
ſchädigungen ihres Schiffes geantwortet. Sie bringen als
Grundlage Nachläſſigkeit in der Navigation der „Empreß of
Jreland“ vor.

Wie nunmehr feſtſteht ſind bei der Kataſtrophe der
„Empreß of Jreland“ 1
m en.

Todesfall. Wie aus Eßlingen gemeldet wird, iſt Kom
merzienrat Ferdinand Schreiber, Seniorchef der Ver-
lagsbuchhandlung und der graphiſchen Kunſtanſtalt J. F.
Schreiber, im Alter von 79 Jahren am Herzſchlag geſtorben.

Ein Muſeum für Säuglingshygiene. Jm Kaiſerin Auguſta
Viktoria-Haus in Berlin-Weſtend wird heute ein Muſeum für
Säuglingshygiene eröffnet. Das neue Muſeum bietet ein Bild
alles deſſen, was auf dem Gebiete der Säuglingsfürſorge bisher
geleiſtet wurde. Es will aber auch zeigen, wie viel in dieſer Hin
ſicht noch zu tun iſt. Die Sammlung ſoll auch an
andere Städte im Reiche verliehen werden.

Schneefall im Rieſengebirge. Nach der „Schleſiſchen Zeitung“
iſt auf dem Rieſengebirgskamm bei drei Grad Kälte und
Rauhreif leichter Schneefall eingetreten.

Auf der Lokomotive verbrüht. Jn Büſchelberg (Mittel-
franken) ſind der Lokomotivführer und Heizer eines Eiſenbahn
zuges durch Bolzenbruch in der Feuerung beim Schüren von
plötzlich aus ſtrömendem Dampf gräßlich verbrannt wor-
den. Erſt nach mehrſtündiger Verſpätung konnte eine Hilfs-
maſchine die Schwerverletzten abholen.

Blutige Folgen eines Kinderſtreits. Man meldet aus Saar-
brücken: Eine Revolveraffäre ſpielte ſich vorgeſtern mittag im
Stadtteil Malſtatt ab. Die Urſache war ein Streit, der
wegen einer Feindſchaft unter Kindern entſtand. Der
Vater eines der Kinder drang in die verſchloſſene Wohnung der
Mutter eines anderen Kindes ein und trat dort die Tür ein.
Die Frau griff zum Revolver und feuerte vier Schüſſe auf den
Eindringling ab, der ſchwerverletzt zuſammenbrach. Die Frau
wurde verhaftet. Der Zuſtand des Mannes iſt ſehr ernſt.
Verhaftung der Frau des ermordeten Privatgelehrten
Heydrich. Wie die „F.N.“ aus Darmſtadt meldet, iſt die Ehe
frau des ermordeten Privatgelehrten Heydrich unter der An
ſchuldigung der Beihilfe zum Mord und zur Brandſtiftung ver-
haftet worden.

Ueber weitere Schandtaten der wilden Wahlweiber wird
noch aus London gemeldet: Von Anhängerinnen des Frauen
ſtimmrechts ſind am Mittwoch noch weitere Gewalttätigkeiten
verübt worden. Die junge Frau, die in der DoreGalerie Zeich-
nungen beſchädigte, wandte ſich mit dem Beile gegen
den Aufſeher, der ſie verhaftete, und verletzte ihn
ſchwer. Drei Frauen ſchlugen vor dem HollowayGefäng-
nis den Gefängnisarzt mit einer Reitpeitſche.
Zwei andere Frauen griffen die Herausgeber
zweier Belfaſter Zeitungen heftig an, ſchlugen ſie
und bewarfen ſie mit Leimtöpfen. Jn Belfaſt wurde auch ein
Haus von Frauenrechtlerinnen in Brand geſteckt. Zwei
Frauen wurden verhaftet, von denen die eine Männer-
kleidung trug.

Schwere Studentenunruhen in Coimbra. Nach einer Mel-
dung aus Liſſabon wurden in Coimbra über 200
Studenten verhaftet, welche im Verdacht ſtehen, an Une

„La Forza del doſtino“ beweiſt.

24 Perſonen umgekom-

n teilgenommen zu haben. Die Verhaftung der Studentend zu n enert en Straßenkundgebungen An-
laß. Die mehrfach unternommenen Verſuche der Studenten,
ihre Kameraden zu befreien, blieben erfolglos. Bei den in den
Wohnungen der Verhafteten vorgenommenen Durchſuchungen
wurden verſchiedene verbotene Waffen beſchlagnahmt.

ünfzig der Verhafteten wurden nach Aufnahme eines Protokolls
Die Vorleſungen an der Univerſität wurden

bis auf weiteres eingeſtellt. Auch das Gymnaſium
wurde geſchloſſen. Der Miniſterpräſident erklärte in der
Kammer, daß er die Abſicht habe, die Urheber der Ruheſtörungen
energiſch zu züchtigen, ſie unter der Anklage des Tot-
ſchlags ſtrafrechtlich zu verfolgen und alles aufzubieten, um
von der Univerſität die Politik fernzuhalten. Die Polizei glaubt,
daß die Unruhen durch die Mitgli des kürzlich ſuspendierten
chriſtlich- demokratiſchen Studentenvereins angeſtiftet worden
ſeien. Dieſer Verein war von ehemaligen Schülern des Jefuiten-
kollegiums gegründet worden.

Vom Zeichenlehrer zum berühmten Schauſpieler. Aus
Petersburg wird uns geſchrieben: Die ruſſiſche Schauſpielkunſt
trauert um einen ihrer beſten Namen. Alexander Radio-
nowitſch Artemjew, die Zierde des bekannten Moskauer
Künſtleriſchen Theaters, iſt nicht mehr. Artem, wie der tut
in Rußland allgemein genannt wurde, hat auch in Deutſch
land anläßlich der Gaſtſpielreiſe ſeines Theaters überall einen
unvergeſſenen, Eindruck hinterlaſſen. Aus den vollendeten Muſter
aufführungen, die Stanislawskis Theater weltberühmt gemacht
haben, einen Schauſpielernamen hervorheben zu wollen,
war wirklich nicht leicht, denn die Einheit der Darſtellung ver
ſchmolz hier zu einem künſtleriſch ſo abgerundeten Bilde, daß
der Zuſchauer den einzelnen r weniger Ge
wicht beilegte, ſie jedenfalls hinter der Enſemblewirkung zurück
ſtellte. Anders aber, wenn Artem die Bühne betrat. Das war
etwas, was man nie vergeſſen konnte, ein Eindruck, der fürs
Leben haften blieb. Und das gerade ſtempelte Artems Kunſt zu
einer eingigartigen, daß er jede noch ſo kleine Rolle und er
ſpielte häufig genug ſolche! mit Geiſt von ſeinem Geiſte er
füllte. Jmmer glaubte man das Leben in Artems Verkörperung
leibhaftig mit Händen greifen zu können. Da war kein kleinſter
t vergeſſen, eine Lebenswahrheit ohnegleichen durchdrang alle
eine Figuren und gab ihnen eine Echtheit, die zu Tränen rührte,

73 Jahre iſt dieſer Schauſpieler alt geworden, und ſein Lebens-
gang war ſeltſam genug. Er ſchlug ſich lange Jahre kümmerlich
als beſcheidener und unbekannter Zeichenlehrer in Moskau durch.
57 Jahre mußte er erſt alt werden, bis man ſein Talent für
die Bühne entdeckte. Als in Moskau der Verein für Kunſt und
Literatur ſich bildete und Liebhabervorſtellungen veranſtaltete,
da wurde Artem bald der Stern dieſer Truppe. Jm Jahre 1888
fand er zum erſten Male Gelegenheit, mit Stanislawski zu
ſammen in Oſtrowskis Komödie „Der Wald“ aufzutreten. Seit
dieſer Zeit blieb ſein ſchauſpieleriſches Wirken unlöslich mit dem
Moskauer künſtleriſchen Theater verknüpft, dem er bis in den
Tod treu geblieben iſt. Für die ruſſiſche Muſterbühne iſt ſeinHeimgang ein unerſetzlicher Verluſt, aber auch in Seneſchens

wird man gern dieſes merkwürdigen Schauſpielers gedenken.
Der unmuſikaliſche Verdi. Man ſchreibt uns aus muſikali

ſchen Kreiſen: Auch wenn Meiſter Giuſeppe Verdi ſelbſt in allem
Ernſt die Behauptung aufſtellt, er ſei in muſikaliſchen Dingen
durchaus unwiſſend, wird kein Menſch ihm das glauben. Dennoch
aber hatte der geniale Muſiker dieſe Meinung von ſich, wie ein
Brief aus dem Jahre 1862 an einen Kritiker ſeiner Oper

Fc Verdi behauptet, er ſei inmuſikaliſchen Dingen ein rechter Jgnorant, und fährt wörtlich
fort: „Glauben Sie nicht, daß ich das ſage, um einen Witz zu
machen. Nein: es iſt die reine Wahrheit: Jch habe faſt kein
Notenſtück in meinem Hauſe und bin faſt nie zu einem Ver-
leger gegangen, um mir neue Erſcheinungen auf muſikaliſchem
Gebiete anzüſchauen. Ueber Theaterdinge weiß ich nur dadurch
Beſcheid, daß ich ſie mir im Theater anhöre, nie dadurch, daß ich
ſie ſtudiere; gefallen ſie mir, ſo höre ich ſie mir von der erſten
bis zur letzten Note an; machen ſie auf mich aber gar keinen
Eindruck, ſo gehe ich fort, ohne je wieder das Bedürfnis zu
fühlen, ſie anzuhören. Jch muß alſo noch einmal ſagen, daß
unter allen vergangenen, gegenwärtigen und zukünftigen Kom
poniſten der ungebildetſte bin. Nur müſſen wir uns recht ver
ſtehen „ich meine muſikaliſche „Bildung“, nicht muſikaliſches
„Wiſſen“. Ich würde lügen, wenn ich ſagte, daß ich in meiner
Jugend nicht lange und ernſte muſikaliſche Studien getrieben
habe. Und darum bin ich auch reichlich ſicher beim Modulieren

und beim Verteilen der Rollen; ich erziele immer mit n
Sicherheit das, was ich im Sinne habe, und wenn ich einmal
etwas Unregelmäßiges oder Regelwidriges ſchreibe, ſo geſchieht
es, weil die enge, ſtrenge Regel mir nicht die erſtrebte Wirkung
zu geben ſcheint, und weil ich alle Regeln, die jejtzt im Schwange
ſind, nicht einmal für gut halte

Kongreſſe und Kusſtellungen.
Deutſcher Lehrertag. Die zweite Hauptverſammlung desDeutſchen Lehrervereins beſchäftigte ſich mit en er

deutſche Lehrerverein und die pädagogiſche
Wiſſenſchaft“. Angenommen wurde ein Antrag, in dem
ſich der Deutſche Lehrertag dahin ausſpricht, daß die Pflege der
pädagogiſchen Wiſſenſchaft unbedingt notwendig ſei und daß an
den deutſchen Univerſitäten dieſe Wiſſenſchaft vollgültig ver-
treten werden müſſe. Zur Fortbildung der Lehrer ſoll eine ent
ſprechende Organiſation geſchaffen werden. Sodann ſprach Lehrer
Brunotte (VBerlin) über die Frage: „Droht unſerer
Schularbeit die Gefahr der Veräußerlichung
und wie iſt ihr zu begegnen?“ Der Vortragende be
zeichnete die Veräußerlichung, die unſtreitig in der Schularbeit
Platz gegriffen habe, als eine ſchwere Gefahr. Stoffülle, bureau-
kratiſche Maßnahmen der Verwaltung, mangelnde Selbſttätigkeit
der Kinder, zuviel ſoziale Kleinarbeit, trügen dazu bei, die Ver
äußerlichung zu fördern. Nur der Erziehungszweck aber dürfe

dem Lehrer Richtſchnur ſein, in die Schulverwaltungen müßten
Fachmänner hineingewählt werden. Aus dem Zivilkabinett des
Kaiſers war ein Danktelegramm für das Huldigungs-
telegramm eingegangen. Dann wurde der Lehrertag in der
üblichen Weiſe geſchloſſen. Die Lehrerverſammlung 1916 findet
in Breslau ſtatt. Neben der Hauptverſammlung des Deutſchen
Lehrervereins tagte auch eine Reihe von Nebenverſammlungen:
Die Militärkommiſſion, die EsperantoAnhänger, die Vertreter
der JugendfürſorgeVereinigungen, die Vereinigung deutſcher
Peſtalozzi Vereine und die ſeminariſch gebildeten Lehrer an
deutſchen Auslandsſchulen. Die letzteren forderten eine materielle
Beſſerſtellung und eine Ordnung von Reichswegen für ihr Ruhe-
gehalt und die Hinterbliebenenverſorgung. Die Vertreter der
ſchulpolitiſchen Vereinigungen beſchloſſen eine Organiſation, die
dem Deutſchen Lehrerverein angegliedert werden ſoll.

138. Hauptverſammlung des Allgemeinen Deutſchen
Sprachvereins. Der Allgemeine deutſche Sprachverein hielt ſeine
Hauptverſammlung, die ſich beſonders ſtarken Beſuches erfreute,
in. Hamburg ab. Ein wohlgelungener Niederdeutſcher Unter
haltungsabend leitete die Verſammlung ein. Umfangreiche ge
ſchäftliche Berichte füllten den erſten Tag aus. Als Ort für
die Hauptverſammlung Pfingſten 1916 hatten ſich Leipzig,
Aachen, Straßburg i. Elſ. und Potsdam angeboten, und es bleibt
dem Geſamtvorſtand überlaſſen, den Ort für die nächſte Tagung
auszuwählen. Dem Verein traten 1913 1600 neue Mitglieder
bei, die Geſamtziffer der Mitglieder ſtieg dadurch auf über
34000, die in 318 Zweigvereinen, teils im Auslande und in
überſeeiſchen Ländern untergebracht ſind. Die Sprachhilfe
des Vereins iſt 1913 wie auch früher wiederholt von Reichs und
Staatsbehörden und den Kommunen, ſowie von vielen Privat

leuten in Anſpruch genommen worden. Von den Verdeutſchungs



büchern des Vereins erzielte „Der Handel den ſtärkſten Abſatz
Die Sprachecke, die vom Verein herausgegeben wird, wird von
2097 Zeitungen in Anſpruch genommen. Einige hundert Teil-
nehmer an der Tagung fuhren nach Friedrichsruh, um am Grabe
Bismarcks im Mauſoleum einen Kranz ni legen. Geh.
Regierungsrat Profeſſor Dronke (Berlin) hielt dieſer Ge
legenheit eine Anſprache. In der erſten Sitzung berichtete nachhen Geſchäftebericht Profeſſor Dr. Teſch (Kolm ver
Sprachecken. Die Sprachecken werden von Tauſenden und Aber-
tauſenden von Leuten geleſen, fie dringen in die kleinſten Städte
und Dörfer, wo man niemals an die Gründung eines Zweig
vereins denken kann. Ueber die geſamte Erde reicht der Einfluß

d r W Dane die r Leck iſt, eeine ne und annehm Form ſie richtig unterſtützt. Es i
deshalb unbedingt notwendig, daß dieſe Sprachecken in einem
witzigen Plauderton abgefaßt ſind. Es ſei Pflicht des Vor
ſtandes, zu erwägen, wie man Sprachecken, die in einem Büch
lein geſammelt ſind, in den Schulen unterbringen kann, um von
vornherein auf die Schüler entſprechend einzuwirken.
Seminaroberlehrer Lietzau regte an, beim Miniſterium vor
ſtellig zu werden, ob es S ſei, ſolche Büchlein in der
nächſten Zeit unter den Schülern als Prämie zu verteilen. In
der Feſtſitzung wurde mitgeteilt, daß Graf Zeppelin und
Peter Roſegger zu Ehrenmitgliedern des All-
gemeinen Deutſchen ins ernannt worden ſind.Der Allgemeine Deutſche AnwaltsangeſtelltenTäg, der
gemein ſchaftlich vom Verband Deutſcher Rechtsanwalts- und
Notariatsburegubeamten (Wiesbaden), Bund der ſüddeutſchen
AnwaltsGehilfen Verbände (Augsburg), Verband Deutſcher
Bureaubeamten (Leipgig) und Verband der eſtellten
Deutſchlands (Berlin) am 7. Juni 1914 in Leipzig veran
ſtaltet wird, ſoll ſowohl zu der Ablehnung des geplanten Reichs
tarifs durch den Vertretertag des Deutſchen Anwaltvereins,
als auch zu der wiederum zurückgeſtellten Reform des Dienſt-
rechtes der Rechtsanwaltsbeamten Stellung nehmen. Die Tages
ordnung ſieht folgende Vorträge und Redner vor: 1. Die Ab-
lehnung des Reichstarifs (Referent: Dr. Jahn- Leipzig als Ver
treter des Verbandes Deutſcher Bureaubeamten und des Bundes
ſüddeutſcher Anwaltsgehilfen-Verbände). 2, Was iſt zu tun?
e Bureauvorſteher MarxenKiel als Vertreter des Ver
bandes Deutſcher Rechtsanwalts und Notarigtsbureaubeamten).
3. Die geſetzliche Regelung der Dienſtverhältniſſe (Referent:
wen Giebel-Berlin als Vertreter des Ver-
bandes der Bureauangeſtellten Deutſchlands. Da bereits
mehrere Hundert Delegierte aus allen Teilen Deutſchlands ihre
Teilnahme angemeldet haben, dürfte die Tagung zu einer ein-
mütigen Kundgebung der geſamten organiſierten Gehilfenſchaft
der deutſchen Rechtsanwälte und Notare werden.

Große deutſche Bäckerei-Fachausſtellung Leipzig 1914.
Die Große deutſche Bäckerei-Fachausſtellung, die vom 1. bis
9. Auguſt im Kriſtall-Palaſt in Leipzig ſtattfindet, wird eine
reichhaltige Ausſtellung der verſchiedenſten orts- und landes-
üblichen Brotforten vorführen. Zahlreiche Jnnungen und Ver-
bände des Jn- und Auslandes haben die Beſchickung dieſer Ab-
teilung zugeſagt. Auch die Zubereitung und das Backen dieſer
Brote, Brötchen und Wecken wird gezeigt werden. Es werden
ſechs ſtändig in Betrieb befindliche Muſterbäckereien vor den
Augen des Publikums allerhand Leckerbiſſen zum Mitnehmen
oder ſofortigen Verzehren herſtellen. Jm Muſterbetrieb der
Leipziger Bäckerinnung werden auch an verſchiedenen Tagen die
Jnnungen von Berlin, Hamburg und Wien ihre heimatlichen Ge-
bäckarten erzeugen.

Deutſche Werkbund- Ausſtellung Köln 1914. Das Werk-
bund- Theater in der Deutſchen Werkbund- Ausſtellung zu
Köln wird ſeine Eröffnungsvorſtellung ſtatt am
6. Juni, am 9. Juni geben („Fauſt“). Am Sonnabend, 6. Juni,
wird eine öffentliche Hauptprobe des „Fauſt“ in Form
einer außerordentlichen Feſtvorſtellung ſtattfinden. Für
dieſe Hauptprobe koſtet jeder Platz 20 Mk. Die für 7. und
8. Juni vorgeſehenen Wiederholungen des „Fauſt“ werden alſo
auch noch am 10. und 11. Juni ſtattfinden.

Sportnachrichten.
Luftfahrt.

Dreieckflug. Von den geſtern zum Dreieckflug geſtarteten
28 Fliegern ſind 25 in Johannisthal angekommen. Scherf mußte
wegen Motordefekts in Dresden bleiben. Kießling iſt wegen
Benzinrohrbruchs und Hennig wegen Motordefekts auf der
Strecke liegen geblieben. Der Apparat von Linnekogel
überſchlug ſich bei der Landung und wurde leicht beſchädigt, der
Flieger blieb unverletzt. Janiſch verlor in Dresden beim
Start ein Rad des Fahrgeſtells. Dieſer Unfall war von Dresden
nach Johannisthal bereits gemeldet worden; trotz der ſchnellen
Hilfe, die die Monteure Janiſch's bei der Landung leiſteten,
konnten ſie nicht verhindern, daß infolge des fehlenden Rades
die Maſchine leicht beſchädigt wurde und ein Propeller zerbrach.
Der Flieger ſelbſt erhielt eine leichte Bruſtquetſchung infolge des
ſtarken Aufpralls des Apparates.

Flugzeiten.
Von den in Johannisthal gelandeten Jlegern durchflogen

die Strecke Dresden-Leipzig--Johanniskhal: Schüler in
1 Stunde 47 Minuten, Janiſch in 1 Stunde 49 Minuten, Krieger
in 1 Stunde 57 Minuten, Schmidt in 2 Stunden 1 Minute,
v. Lößl in 2 Stunden 11 Minuten, Langer in 2 Stunden
11 Minuten uſw. Die Flugzeiten ſteigern ſich bis auf 8 Stunden
20 Minuten, die Schulz und Ruppo brauchten.

Von den deutſchen Offiziersfliegern in Oeſterreich. Der
preußiſche Oberleutnant Freiherr v. Freyberg mit Haupt
mann Streccius als Jwogeaſt iſt geſtern vormittag, von Aſpern
kommend, auf dem Flugplatz in Ofen gelandet. Die Flieger-
offiziere von Beaulieu und von Falkenhahn ſind
geſtern mittag 1 Uhr in Ofen eingetroffen. Leutnant Freiherr
v. Thüna, der vorgeſtern mit ſeinem Begleiter, Leutnant v. Kleiſt,
in Wien abgeflogen iſt, traf nach einer Flugzeit von 7 Std.
68 Min. vorgeſtern abend auf dem Weimarer Flugplatze
wohlbehalten ein. Er iſt geſtern früh 7 Uhr 45 Min. nach
Döberitz weitergeflogen.

Errichtung eines Flugſtützpunktes in Nordhauſen. Die Stadt
Nordhauſen hat die Anlage eines Flugplatzes mit Ballonhalle
beſchloſſen. Die Rumpler-Werke werden dort eine Flugzeug-
fabrik errichten.

Turnſport.
Tagung der Deutſchen Turnerſchaft in Leipzig.

Jn der Nachmittagsſitzung des Hauptausſchuſſes der Deutſchen
Turnerſchaft wurde nach den Ausführungen des Schulrats

(chmuck (Darmſtadt), der einen allgemeinen Bericht über die
Tätigkeit des Turn und Spielausſchuſſes gab, beſchloſſen, zu den
ausländiſchen turneriſchen Veranſtaltungen in Malmö, Genua,
Chriſtiania und Luxemburg Muſterriegen zu entſenden und ſich
an. den Olympia-Prüfungskämpfen am 27. und 28. Juni in
Berlin zu beteiligen. 2 Anregungen des Kriegsminiſters und
des Kultusminiſters ſoll den Vereinen das Bajonettfechten
empfohlen werden. An Stelle des aus dem Turnausſchuſſe aus
geſchiedenen Turninſpektors Schroeter wurde Turnanſtalts
direktor Frohberg (Dresden) gewählt.

Olympia 1916.
Errichtung von Blockhäuſern für die ſchwediſchen Teilnehmer

en den Berliner Olympiafeiern. Die Schwierigkeit der Unter
bringung der i Teilnehmer an den Olympiſchenzahlreichen
Spielen 1916 hatte die leitenden Sportkreiſe in Schweden dazu
veranlaßt, zwei Vertreter nach Berlin zu entſenden, Die ſich
e r die Wohnungsfra ſollten. r
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Olhympiſchen Spielen in unmittelbarer Nähe des Stadions im
Grunewald mehrere Blockhäuſer zu errichten, die etwa 400 Per-
ſonen Unterkunft gewähren können.

OlympiaVorſpiele 1914. Der Nennungsſchluß für die
OlympiaVorſpiele 1914, die bekanntlich auf die Tage vom 27.
und 28. Juni feſtgeſetzt ſind, iſt am 5. Juni, nachmittags 5 Uhr.
Nennungen für die Wettkämpfe im Turnen, Leichtathletik, Schwer
athletik, Radfahren und Schwimmen ſind an das General
ſekretariat für die VI. Olympiade, Berlin NW. 7, Dorotheen-
ſtraße 58 I, bis zur feſtgeſetzten Zeit einzuſenden.

CLeichtathletik.
Ein Kaiſerpreis für die Armeewettkämpfe. Der Kaiſer hat

für den Sieger im Fünfkampf einen Ehrenpreis geſtiftet, gleich
zeitig einen Preis für den im Gewehrfechten beſten Unter-
offizier. Der Kronprinz hat für den Sieger im 100 Meter-
Lauf und im Weitſprung je einen Preis geſtiftet. Ein koſtbarer
Ehrenpokal, ein Meiſterwerk der bayeriſchen Goldſchmiedekunſt,
iſt vom König Ludwig von Bayern für den Sieger im
400 MeterLauf geſtiftet worden. Des Ehrenpreis des Königs
von Sachſen erwirbt der Sieger im 1500 Meter-Laufen.

Ein Ehrenpreis der Stadt Berlin für den Stafettenlauf
Potsdam Berlin. Für das größte athletiſche Ereignis Berlins,den Stafettenlauf Potsdam Seriin, hat die Stadt Berlin einen
ſilbernen Kranz geſtiftet, der als dritter Preis nach dem Preiſe
des Kaiſers und dem des Kronprinzen für die dritte Mannſchaft
im Geſamt Wettbewerb zur Verteilung kommt.

Schießſport.
Das Piſtolenſchießen des Offizier-Fünfkampfes, das geſtern

vormittag in Wünsdorf bei Zoſſen ſtattfand, wurde von
100 Offizieren aus allen Teilen des Reiches beſucht. Die Höchſt
leiſtung war 20 Treffer 183 Ringe, die Durchſchnittsziffer in
Figuren 14,9 und in Ringen 126,14. 20 Treffer erzielten 4,
19 Treffer 8, 18 Treffer 10 und 17 Treffer 11 Offiziere. Für
jeden Schuß ſtanden drei Sekunden zur Verfügung zwiſchen
zwei Schüſſen 10 Sekunden. Dem Schießen ſchließen ſich in den
nächſten Tagen Fechten, Schwimmen, Geländelauf uſw. an, die
Preisverteilung erfolgt unter Berückſichtigung der Ergebniſſe der
weiteren Veranſtaltuengen.

Fußballſport.
8. Stiftungsfeſt in Hildburghauſen.

in Hildburghauſen unter Beteiligung von etwa 600 Wett-
kämpfern das 8. Stirnbergfeſt ſtattgefunden. Den vom Herzog
von SachſenMeiningen in dieſem Jahr geſtifteten Wanderpreis
errang die Fußballmannſchaft des Männerturnvereins Erfurt.
Sie hat den Preis beim 9. Feſt zu verteidigen.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Rektor Schulze in Mühl-

hauſen i. Th. der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, dem
Polizeiwachtmeiſter a. D. Ziegler in Sangerhauſen das Ver-
dienſtkreuz in Silber, dem Kreisboten Schulze in Kalbe a. S.
das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens, dem Kirchendiener
Wiegert in Magdeburg das Allgemeine Ehrenzeichen.

Der König hat geruht, den Regierungsrat Meineke inErfurt zum Stellvertreter des erſten Mitglieds des Bezirks-
ausſchuſſes in Erfurt, den Regierungsaſſeſſor Dr. Alfred Meyer
in Magdeburg zum Stellvertreter des Regierungspräſidenten im
Bezirksausſchuſſe in Magdeburg, abgeſehen vom Vorſitze, den
Regierungsrat Knoblauch in Magdeburg zum Stellvertreter
des erſten und den Regierungsaſſeſſor Dr. Lange ebenda zum
Stellvertreter des zweiten Mitglieds des Bezirksausſchuſſes in
Magdeburg auf die Dauer ihres Hauptamts am Sitze des Be-
zirksausſchuſſes zu ernennen.

Dem Oberlandesgerichtspräſidenten, Wirklichen Geheimen
Oberjuſtizrat Hartmann in Naumburg a. S. iſt die Ge-
Genehmigung zur Annahme und Anlegung der von Sr. H. dem
Herzog von Anhalt ihm verliehenen KomturJnſignien 1. Klaſſe des
Herzoglich Anhaltiſchen Hausordens Albrechts des Bären er-
teilt. Verliehen ſind: dem Rechnungsreviſor, Rechnungsrat
Liepe beim Landgericht in Naumburg a. S. beim Uebertritt
in den Ruheſtand der Rote Adlerorden dritter Klaſſe mit
Schleife, dem Rechnungsreviſor, Rechnungsrat Thurm, beim
Landgericht in Nordhauſen aus Anlaß ſeines 50jährigen Dienſt-
jubiläums der Königliche Kronenorden dritter Klaſſe mit der
Zahl 50, dem Amtsgerichtsſekretär, Rechnungsrat Ludwig in
Schkeuditz aus gleicher Veranlaſſung der Rote Adlerorden
vierter Klaſſe mit der Zahl 50.

Aus dem Gerichtsſaal.
Das Bankhaus Friedmann u. Weinſtock

vor der Strafkammer.
II.

Halle, 3. Juni.Der Wegen Beihilfe mitangeklagte frühere Angeſtellte Fried-
manns erklärte wie ſchon in der früheren Verhandlung ſehr be
ſtimmt, er habe bei den Unterhandlungen mit dem Landwirt Un
rechtes weder beabſichtigt noch vermutet, ſondern nur die ihm er
teilten Weiſungen ausgeführt. „Um Einzelheiten konnte ich mich
gar nicht kümmern, da ich ſtändig unterwegs war. Formulare
waren im Geſchäft für alles vorhanden. Jch habe in den Ge
ſchäften und Verträgen, die ich auf der Grundlage von Formu-
laren mit dem Landwirt abgeſchloſſen habe, nichts Unrechtes ge
ſehen, auch nicht in der Annahme des Honorars.“

Der Landwirt gab bei ſeiner heutigen Vernehmung wiederum
die Erklärung ab, er wiſſe nicht, was er alles unterſchrieben
habe. Er habe nichts davon verſtanden, aber angenommen, daß
alles richtig ſei. Niemals habe er die Abſicht gehabt, ſein Gut
zu verkaufen. „Mein Vater und meine Mutter die leben noch

wo ſollen die hin?! Und ich kann auch nichts andres machen.“
Er iſt 51 Jahre alt, aber noch unverheiratet, trotzdem er ſich
ſchon mehrfach um eine Frau bemüht hat. Gegen die Zuſiche
rung des „Honorars“ an den Bankangeſtellten hatte er ſich nach
ſeiner Darſtellung anfangs lebhaft geſträubt. „Jch ſagte: Das
hat doch gar keinen Zweck, daß Sie nu auch noch Geld von mir
wollen! Wofür denn? Da kommen die Leute hierher und
wollen eine Maſſe Geld von mir haben, und ich habe doch ſelber
nichts!“ Er ſitzt nach den Angaben des Vaters „teuer im Gute“,
da er noch 13 500 Mark an Geſchwiſter abzugeben oder zu ver
zinſen und ſeine Eltern noch zu unterhalten hat. Der Vor-
mund ſchätzt den Wert des Gutes noch auf etwa 50 000 Mark.
Elf Morgen ſind an Kohlenbergwerke verkauft für je 3000 Mk.,
die aber erſt in 10 Jahren ratenweiſe zu zahlen ſind. Viel
Verlegenheiten bereitete ſich der Landwirt durch ſogen. Heirats-
wechſel. Er verſuchte nämlich öfter, ſich durch Vermittler eine
Frau zu verſchaffen, die Pläne „gingen aber immer fehl“.
Durch unbvorſichtige Wechſelunterſchriften verpflichtete er ſich
gegen die Heiratsagenten zu Zahlurſgen, die für ihn nachher
recht drückend wurden. Er ſoll ſich überhaupt leicht haben miß
brauchen laſſen, namentlich auch zu größeren Ausgaben bei
Zechen. Er neigte zeitweiſe zu ſtarkem Alkoholgenuß, trotzdem

Am Pfingſtmontag hat

er, wie in der Regel Geiſtesſchwache, ſchnell betrunken wurde und
dann in ſeinem pathologiſchen Rauſche nicht mehr wußte, was er
tat. Nach ärztlichem Gutachten leidet er an angeborener Geiſtes
ſchwäche, die noch verſtärkt iſt durch einen Sturz auf den Kopf in
dex Jugend. Er iſt nicht in der Lage, ſeine Angelegenheiten,
abgeſehen vom engſten Kreiſe der ihm von Jugend auf ge
läufigen landwirtſchaftlichen Beſchäftigungen, ſelbſtändig zu
vegeln. Ueber die Bedeutung weitergehender Geſchäfte iſt er
ſich nicht klar; namentlich von der Bedeutung von Rechts

wirt machte,

geſchäften hat er keinen Begriff. Nach der Anſicht des mediziniſchen
Gutachters hätte jemand, der zweimal Geſchäfte mit dem Land Hotel u. Penſion „Zur Schauenburg“ J. Ranges.

ohne Zweifel ſeinen geiſtigen Zuſtand erkennen

müſſen. Friedmann hat nach ſeinen eigenen Angaben etwa
drei bis viermal perſönlich mit dem Landwirt verhandelt. Nach
deſſen Behauptung war er jedoch „faſt bei jeder Sache mit dabei“.
Der Bürovorſteher eines Notars, in deſſen Büro einige Verträge
aufgeſetzt und beglaubigt waren, bemerkte über den Landwirt:
„Er kam mir vor wie eben jeder andere Bauer auch.“ Dem
Notar ſelbſt erſchien der Landwirt unbeholfen, aber ſonſt völlig
verſtändig. Als er jedoch bald nach dem Verkaufe ſeines Gutes
dieſes um ganze 20 000 Mark teurer zurückkaufen wollte, wurde
der Notar ſtutzig und verweigerte die Vollziehung des Rückkauf
vertrages mit der Bemerkung, der Landwirt ſolle ihm erſt ein
ärztliches Zeugnis über ſeinen Geiſteszuſtand beibringen. Erſt
nach mehreren Tagen ließ der Notar durch falſche oder irrige
Angaben des Landwirtes über erhöhte m des
Grundſtückes durch die beſtimmt zu re uffindung
neuer Kohlenſchätze ſich zum Aufgeben ſeines Widerſtandes be
wegen. Ein anderer Notar hatte bei dem erſten Zuſammen-
treffen mit dem Landwirt ſofort den Eindruck, daß dieſer be-
ſchränkt und nicht fähig ſei, ſchwierigere Rechtsgeſchäfte zu ver
ſtehen. Er lehnte daher die Beglaubigung eines Vertrages ab,

er bemerkte, daß dem Landwirt Jnhalt und Tragweite der
ingungen nicht hinreichend klar wurden. Auch ein Merſe-

burger Notar ſtellte mit der Zeit ſeine Tätigkeit für den Land-
wirt ein, nachdem er allerlei über ihn gehört hatte, namentlich
daß er ſchwach gegen weibliche Einflüſſe ſei. Er ſchickte ihn daher
ſchleunigſt fort, als er eines es mit einer Frau erſchien und
einen Vertrag mit dieſer beglaubigt haben wollte. Einer hieſigen
Gaſtwirtswitwe, die er gern zur Frau haben mochte, ſchenkte
er viel Geld, ſogar Beträge in der Höhe von 500 Mark, 1900
Mark und 5000 Mark. Letztere Summe will ſie als Proviſion
für ihre Bemühungen um das Zuſtandekommen des Rückkaufes
des Gutes aufgefaßt haben. Sie ſtellte ſich dem Notar als Braut
des Landwirts vor und erklärte, ſie wolle nun ſchon Ordnung
auf dem Gute ſchaffen und keine Leute mehr hinein lafſen, die
ihren Mann ausziehen wollten. Ueber die geiſtige Verfaſſung
des Landwirtes äußerte ſie: „Ach, der iſt gar nicht ſo dumm!
Der hat mir ſeine Wirtſchaftsverhältniſſe oft ſo klar vorgerechnet,
daß erſtaunt war.“ Der Vorſitzende hielt ihr vor, daß es doch
wohl kein Zeichen beſonderer Klugheit ſei, wenn ein Mann, der
ſich und ſeine alten Eltern nur mit Mühe auf dem Gute erhalte,
ſo große Geldgeſchenke an eine Frau mache und ihr ſogar noch
5000 Mark „Proviſion“ zahle für einen Rückkauf, bei dem er
bereits 20 000 Mark mehr bezahlen mußte. Ein Agent leiſtete ſich
ſogar den Ausſpruch: „O, der iſt ganz und gar nicht dumm, der
ſieht ſogar klarer als wir alle!“ Der Vorſitzende verwies ihm
dieſe Bemerkung als unpaſſend und erſuchte ihn, im Gerichts
ſaal ſich keine ſchlechten Scherze zu erlauben.

Gegen 9 Uhr abends wurde die Verhandlung abgebrochen.
Die Verhandlung wurde heute fortgeſetzt und zu Ende ge-

führt. Aus der Beweisaufnahme ſei noch folgendes hervorge-
hoben:

Die Verbindlichkeiten, die der Franklebener Landwirt gegen
das Bankgeſchäft von Friedmann u. Weinſtock eingegangen war,
führten ſchließlich zu ſeiner Entmündigung, und dieſe dann
wieder zu einem Strafverfahren gegen Friedmann und den
früheren Bankangeſtellten, der in den Unterhandlungen mit dem
Landwirt mit tätig geweſen war. Das Bankhaus verſuchte noch
in letzter Stunde einen Vergleich mit dem Vormund des Ent-
mündigten, indem es ſich durch Friedmanns Sozius erbot, von
den eingetragenen 42 000 Mark (ſoviel waren es ſchließlich ge
worden) Hypothekengeldern 20000 Mark nachzulaſſen. Der
Sozius bot bei dieſem Vorſchlag erſt 5000, dann 10 000, dann
20 000 Mark. Seiner Angabe nach fühlte ſich das Bankhaus
durchaus nicht im Unrecht, ſondern es lag ihm lediglich daran,
die Sache auf friedlichem Wege aus der Welt zu ſchaffen. Der
Vormund fand jedoch auch die Reſtforderung noch zu hoch und
lehnte den Vergleich ab in dem guten Glauben, daß ein gericht-
liches Verfahren ſchon die richtige Löſung bringen werde.

Jn der Merſeburger und Bitterfelder Gegend ſoll in den
Jahren vor und nach 1908 ein förmliches „Kohlenfieber“ unter
Landwirten wie Spekulanten geherrſcht haben, weil durch
Bohrungen zahlreiche Kohlenlager feſtgeſtellt wurden. Es ſollen
damals etwa 15 Millionen in Kohlenfeldern umgeſetzt worden
ſein. Nach dem Gutachten eines land wirtſchaftlichen Sachver-
ſtändigen, eines Oberamtmanns, würde ein Kaufpreis von
70 000 Mark für das Franklebener Gut allerdings reichlich ſein
für einen einzelnen Landwirt, der es im ganzen bewirtſchaften
wolle, denn er würde die Zinſen für die 70 000 Mark herauszu-
wirtſchaften nicht fertig bringen, geſchweige denn für mehr.
Trotzdem meinte er, der Wert des Gutes ſei, wie 1908 die Ver
hältniſſe lagen, wegen der günſtigen Lage der Aecker zwiſchen
Kohlengruben doch ungefähr 90 000 Mark geweſen. Er hielt es
freilich nicht für möglich, es als Gut im ganzen für einen ſolchen
Preis an einen einzelnen Bewirtſchafter loszuwerden. „Wenn
es aber im einzelnen ausgeſchlachtet würde, ſo bin ich über
zeugt, daß dann ſogar rund 100 000 Mark daraus zu löſen ge
weſen wären.“ Ueber die Verhältniſſe unter Landwirten und
die Schwierigkeit, einen Kauf zwiſchen ihnen direkt und ohne
Vermittler zuſtande zu bringen, machte er die Bemerkung, der
Nachbar verkaufe nie dem Nachbar es müſſe immer einer
dazwiſchen.

Ein anderer Landwirt gab den „Normalwert“ des fraglichen
Gutes auf 75 000 Mark an. Beim Parzellieren würden ſeiner
Anſicht nach mit Leichtigkeit ſogar 100 000--110 000 Mark her-
auszuholen geweſen ſein. Es ſei unberechenbar und kaum
glaublich, was bei ſolchem Bieten und Treiben im einzelnen
nachher für Preiſe erzielt werden könnten. Auch dieſer Gutachter
beſtätigte, daß es ſchwer ſei, von einem Landwirt zu kaufen „Es
muß immer ein Zwiſchenhändler dazwiſchen.“

Ein dritter land wirtſchaftlicher Sachverſtändiger fand die
Schätzungen der beiden erſten „doch etwas hochgegriffen“. Ein
Preis von 70 000 Mark für dieſes Gut erſcheine ihm hoch genug.
Unter den Aeckern befinde ſich auch viel weites, ſchwer für den
Landwirt zu bewirtſchaftendes Feld. Es waren auch noch andere
Sachverſtändige geladen, wurden aber nicht vernommen.

Von der Vereidigung des Franklebener Landwirtes ſah das
Gericht ab in der Erwägung, daß er bei ſeiner Verſtandes-
ſchwäche nicht das richtige Verſtändnis für die Bedeutung des
Eides habe. Mehrere andere Zeugen wurden wegen Verdachtes
der Teilnahme oder Begünſtigung der Handlungen der Ange-
klagten unvereidigt gelaſſen.

Landwirtſchaft.
Maul und Klauenſeuche. Dem Kaiſerlichen Geſund-

heitsamt iſt das Erlöſchen der Maul und Klauenſeuche vom
Schlachtviehhofe in Leipzig am 29. Mai 1914 gemeldet worden.
h

Verantwortlich:
für Politik: Rechtsanwalt Dr. Straſſer; für Deutſches Reich,
Ausland und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Anzeigenteil: P. Kerſten; Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich
in Halle (Saale).Sprechſtunden für Politik und Theater von 10 bis 11 Uhr,
für alle übrigen Abteilungen von 8 bis 1 Uhr vormittags.

Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht per
u oder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich
an die

„Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

Sriedrichroda i. Thür.
olide Preiſe.

9957) Beſitzer: Rudolf ubert.
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Vornehmstes Welthad. Kurbetrieb das ganze Jahr.
Kochsalz-Thermen 65,79 CelsiusVnvergleichliche Heilerfolge bei Gicht, Rheumatiemue, Ischias, Knochenbrüchen, Gelenk-, Nerven-,

Magen- und Darmſeiden, Krankheiten der Atmungsorgane sowie bei verzögerter Rekonvaſeszenz, be
sonders nach Influenza, Radium-Emanatorium. Kurhaus,

Prospekt und Hotelverzeichnis gratis durch das Städtische Verkehrsbureau.

Zeppelin Luftschiffahrten.,

I. Theater, Golf, Rennen. Waldreiche Vmgebung.

es 2 T T.
Wiesbadaen. Wieshaden. (9942

Hotel Wiesbadener Hof.
Sanatorium n S raten Ranges

Dietenmünhle. 100 Inſier u Wwlons in modri
Physikaliseh- Ausstattung. warm u. Kalt flüebendes

Wasser, sowie elektr. Uhren unäd
Tolefon in jedem r r

Zimmer von 3 Mk., mit Bad von
5 Mk., Pension Von 7 Mk. an.

Thermal- u. Sübßwasserbäder. Auto-

diätetische Kuranstaltfür Nerven-
und innere KrankKe.

Das ganze Jahr geöffnet.
9941Zwei Aerzte. ünterkunſt. N. Vaitl.
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7. Juni
Billiger Sonntag.
Den ganzen Tag über Erwachſene 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.

Nachmittags und abends Konzert.
Heute Donnerstag abend 78, Ubr

Konzert vom Stadttheater- Orcheſter
unter Mitwirkung des

Posaunen Firtuosen Prof. Serafin Alschausky.

Eintrittspreis: 30 Pfg. (9964
Die Abonnementskarten von Wittekind haben Gültigkeit.

Königliches

Solbad Dürrenberg a. d. Saale.
Bahnſtrecke Leipzig-Corbetha.

Solbäder und andere mediziniſche Bäder.
Jnhalatorien für Einzel- und Geſellſchafts-Jnhalationen.

Gradierwerke von 1821 Meter Länge.
Beſucherzahl 1913: 5432 ohne Paſſanten. (9944

Wernigerode- z aſſerode. Penſion Haus Roſenetk.
Dicht am Wald, 3 Min. v. Bahnhof Haſſerode. Bäder. Auf Wunſch
Diätkur. Referenzen, Proſpekte durch Fräulein A. Leukefeld.

Lichtspielhaus
Halle a. S. 22 7: Leipzigerstr. 88.

Ab Freitag, den 5. Juni 1914
Vollständig neues Programm.
Als Hauptattraktion S orragende dramatische

chlager:

Gendarm Möbius
Autorisierte Bearbeitung der gleichnamigen Er-

zählung von Victor Blüthgen.
Hauptdarsteller

Lucie Höflich als Stina
Georg Molenar als Gendarm Möbius

Lucie Höflüch gilt mit Recht als die typisch
germanische Schauspielerin, in ihrer gold-
blonden Erscheinung sowohl, wie auch in
allen Möglichkeiten ihrer reichen Empfin-
dung. Sie hat ihre starke eigene Note, diesie Virtuos behandelt und in der sie ihres
gleichen Kaum hat. Georg Molenar, der
beste Freund und Kollege von Matkowskv,
war eines der bedeutendsten- und be-
fühigsten Mitglieder des Königlichen Schau-&pieſRanges- Wo er alle grossen F380isenen
und modernen Heldenrollen spielte.

Dieser Vorführung geht ein L
Beiprogramm vorauf!

Beginn der Vorführungen:
Sonntags um 3 UVhr, wochentags um 4 Uhr.

Am Sonntag nachmittag inden von 3 bis
6 Uhr Jugend Vorführungen“ statt.
9971] Die Direktion

n un üſſfiſm i

r r e

III TgTrpgorre-
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pascuee- Theater gator.
Täglich abends 810 uhr: Beiſpielloſer Erfolg vent

S Die Braut vom Vlmenhot“,
Schauſpiel in 5 Akten von A. V. Preuß. o e

r

Neumarkt- Schützenhaus Garlen,

Harz 41. Eingang Karlſtraße.
Anfang der öffentlichen Militär- Konzerte

V Sreitag, den 5. Juni, abends 8
Die Konzerte gen abends a Freitag ſtatt.

Geplant ſind auch einige Extra Konzerte unter Mitwirkung
I. Solokräfte.Ausgeführt werden die Konzerte von r Kapelle des e Regts.

Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal Nr.
Leitung: Königl. Muſikdirektor R. Fiäster.

Bei ungünſtiger Witterung finden die Konzerte im Saale ſtatt.
Einlaß 35 Pfg. 10 Karten z 50. Abonnementskartenfür alle Veranſtaltungen Mk. 2.50. F. O. Stoy e. Traiteur.Die verehrl. Mitglieder der Palleſchen Liedertafel wollen

Familienkarten im Lokal entnehmen. (3456
Saale Dampfſchiffahrt.

Sonnabend, d. 6. d. Mts., vorm. 9 Uhru dihſe dige ärlraſchrt rot
e zum Städtetag

Fahrpreis
Demmer.

Es un im Jr
à Perſon hin und zurück Mk.

e

0Tisen-Moorbad. Sie Bei er.
e nausen. Gegen Rneumatismus, Gicht, Frauenſeiden etc.W Starker Eisengehalt und hochprozentiger Moor-Extraſct vor

anderen Moor-Bädern. Hervorragende
Prospekt durch die Bade-Oirok

8768

rn ehe

reren r

Infolge großer Fänge
billig, jedoch hochfein.

es

22 e r99 S 32 xGroße Ulrichſtraße 58.
Telephon 3783 und 1275.

Prachtvoller fetter, ſchneeweißer

Schellfiſchy e e un 25
Seelachs »öne Kor 15, Karbonaden retßzrt 30
Kabeljau ne Kopf 22, Vrattſchellfiſch e. 19
Seehecht i gonf Vratſcholle 28n ne a m üuſlernfſhlotelett
Heilbutt ne b Jotzungenſtrwah t. 65,

r Räuchere

2

75 s 29 7553

Pa. geräuch. schelſſhe Zu 1d- Geelachs vpo. 03

Ferner ſehr preiswert 2 Pfund Doſe 50Prima Heringe in Gelee

Familien Bäder
d. V. dehaus mit grossem Inhalatorium. Luft- u. Sonnenbad.Giebtes ordseebad mit stärkstem Weilensehſag. Meilenlanger,

82600 Besueher

Strand. Reitinstitut. Prospekte hostenſos durch dier en Run v W h
ägdesprung. Agteinger. im herrl. Selketal, 3 Min. v. Bhf. Kuobe
rns. Sol. Preiſe. Erſtkl. Ver fleg. Zentralh.

lektr. Licht. T r Bäder u. Fuhrwerk i. Hauſe.Proſp. frei. Tel. Harzgerode 7. Beſitzer: U. Meves.

cſt „Nortdsee iſt

Maffesheringen e
n Sie am beſten und billigſten

Wir verfügen als einzigſtes Geſchäft am Platze über einen
igenen Einkäufer, eines erfahrenen Fachmannes, der uns nurar beſter Ware verſieht. [3461

Ueberzeugen Sie ſich davon.

Stück 10, 15, 20 u. 25 S.
Das Allerfeinſte, was greifbar iſt, ſogenannte 30

Kaiſermatjes

arsBack Wittekind.
Freitag, den 5. Juni,
nachmittags 3 Uhr

Kurr Konzertvom Stadttbeater- Orcheſter
Kapellmeiſter Wilh. König).

Eintrittspreis:
35 Pfg. einſchl. Billettſteuer.

nur bei
Albert tioffmann,

am Riebeckplatz. (9948

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Freitag: FigarosFyksett Sonnabend o len
ab Theater: Geſchloſſen.
Operetten-Theater: Freitag: Der
S Joſef. SonnabendSchürzenmanöver.

A. 57 Z. ZAro
u e V e

Zur 19952
beightathletik

empfehle
sämtliche Gerätein grösster Auswahl
zu billigsten Preisen in nur
vorschriftsmässiger und

guter Ausführung.

abend: Als ich noch im FlügelGrosse Steinstrasse 84. kleide.

planos

Schauſpielhaus: Freitag: AlsH. Schnee Nachf., nych I etede Dur

Lager in modern. u. gewöhnl. Ausführung in versehied.
Holzarten nebst allen Zubehörteilen. Anfertigung von

Haustüren, Fenstern u, Korridorabsehlüssen
nach jeder Zeichnung billigst in kürzester Zeit.
lGraue u. Timm, Bardowick h. bünehurg.

Man Verlange ustrierten Katalog. e

lapdwirtsehaitl. Iavebinen 1. (eräte

bewährter Fabrikate, wie (8011
HIackmaschinen, Mähmaschinen ete.,

Motorpflüge und Dampfwagen,
Molkereimaschinen und Utensilien

empfiehlt zu äussersten Preisen
und günstigsten Bedingungen (9847

2
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2 S
Landwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen

Central Ankaufstelle
für Iandwirtschaftl. Haschinen u. Geräte,

Halle a. Saale. Filiale Halberstadt.,
Merseburgerstrabe 17/19. Königstrabe 35.
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1. Beilage zu Nr. 257 der Halleſchen Heitung 5. Juni 1914.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

5. Juni.r ſpaniſche Maler Don Diego Valesquez de Silva ge
oren.

Der engliſche Nationalökonom Adam Smith geboren.
Forſchungsreiſende Sir Robert Hermann Schomburgk

geboren.
Der Tonkünſtler Karl Maria von Weber geſtorben.
Der ſchwediſche Augenarzt Alvard Gullſtrand geboren.
Der Philoſoph Eduard von Se ſtorben.
Der proteſtantiſche Theolog Heinrich Köſtlin geſtorben.

Tagesſpruch: Die Mode iſt weiblichen Geſchlechts, hat
folglich ihre Launen. Webers Demokrit.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 4. Juni.

Sechzigjähriges Doktorjubiläum des Ehrenbürgers der
Stadt Halle, Geheimen Medizinalrats Profeſſor Dr. Weber.
Am 10. Juni feiert der Ehrenbürger der Stadt Halle, Geh.
Medizinalrat Profeſſor Dr. Weber, ſein 60jähriges Doktor-
jubilaum. Profeſſor Dr. Weber iſt aäm 18. Auguſt 1829 in Leipzig
geboren, wo er ſpäter das Nikolaigymnaſium beſuchte. Daräuf
widmete er ſich dem Studium der Medizin, zunächſt in Göttingen
und dann in Leipzig, wo er im Jahre 1854 zum Doktor der
Medizin promovierke. In Leipzig erfolgte auch im Jahre 1859
ſeine Ernennung zum außerordentlichen Profeſſor der Medizin
und zum Direktor der mediziniſchen Univerſitäts-Poliklinik.
Jm Jahre 1862 wurde er an die Univerſität in Halle berufen
als ordentlicher Profeſſor der Pathologie und Therapie und als
Direktor der Königl. Mediziniſchen Univerſitäts- Klinik und Poli-
klinik. Als ſolcher leitete er auch die Armenpraxis der Stadt
Halle. Beſondere Anforderungen an ſeine Arbeitskraft ſtellten
die im Jahre 1866 herrſchende große Choleraſeuche ſowie die
Kriegsjahre 1870/71, wo viele kranke und verwundete Krieger
in Halle untergebracht wurden. Jm Jahre 1904 feierte Theodor
Weber ſein 50jähriges Doktorjubiläum. Aus dieſem Anlaß
wurde ihm das Ehrenbürgerrecht der Stadt Halle verliehen.
Am 2. Mai hatten die ſtädtiſchen Kollegien einen dahingehenden
Beſchluß gefaßt. Der Ehrenbürgerbrief, der von den Herren
Hberbürgermeiſter Geheimrat Staude und Stadtverordneten
Vorſteher Geheimrat Dittenberger überreicht wurde, hat in vor
nehmer, künſtleriſcher Ausführung folgenden Wortlaut: „Dem
ordentlichen Profeſſor der vereinigten Friedrich- Univerſität
HalleWittenberg, Herrn Geh. Medizinalrat Dr. med. Weber,
dem ausgezeichneten Gelehrten und hervorragenden Förderer der
akademiſchen Jugend, dem erprobten Helfer für zahlloſe
Leidende, verleihen wir in Anerkennung ſeiner langjährigen
Wirkſamkeit als Leiter der mediziniſchen Klinik, ſowie in dank-
barer Würdigung ſeiner Verdienſte um die öffentliche Geſund-
heitspflege in unſerer Gemeinde das Ehrenbürgerrecht der Stadt
Halle a. S. Halle a. S., den 2. Mai 1904. Der Nagiſtrat.
Staude. Die Stadtverordneten. Dr. Dittenberger.“ Von der
Univerſität wurde er durch den Kurator, Herrn Geh. Regie-
ungsrat Meyer, den derzeitigen Rektor, Herrn Geh. Juſtizrat
Profeſſor Dr. Stammler, und die vier Dekane beglückwünſcht,
indem ſie in ihrer Amtstracht mittags 12 Uhr bei dem Jubilar
erſchienen und eine kunſtvolle Adreſſe überreichten. Die medi-
ziniſche Fakultät erſchien vollzählig um dieſelbe Zeit in der
Amtstracht, um dem Jubilar die Glückwünſche zu überbringen.
Die Studentenſchaft ehrte ihn durch eine Auffahrt. Noch in dem
ſelben Jahre legte Theodor Weber die Leitung der Mediziniſchen
Univerſitäts-Poliklinik nieder. Schon mehrere Jahre vorher
war er von der Leitung der Kgl. Mediziniſchen Univerſitätsklinik
zurückgetreten. Verliehen wurde ihm der Rote Adlerorden
2. Klaſſe mit Eichenlaub, der Kronenorden 2. Klaſſe mit dem
Stern, das Komthurkreusz mit dem Stern des Hausordens
Albrechts des Bären, der Kronenorden 4. Klaſſe mit rotem Kreuz
auf weißem Felde und die Kriegsdenkmünze 1870/71. Seine
wiſſenſchaftlichen Abhandlungen ſind beſonders phyſikaliſchen,
phyſiologiſchen und pathologiſchtherapeutiſchen Jnhalts.

rr Geheimrat Profeſſor Dr. Weber erfreut ſich noch beſter
Geſundheit und vollſter Geiſtesfriſche. Auch unſere herzlichſten
Glückwünſche mögen ihn auf ſeinem hoffentlich noch recht langen
Lebenswege begleiten.

Von der Provinzial-Blindenanſtalt.
Das Dezernat der Anſtalt und des Blindenweſens der Pro-

vinz Sachſen hat ſeit dem 1. April d. J. Herr Landesrat
Roſcher Merſeburg übernommen. Als neue Lehrkraft iſt für
den zum Direktor der Oſtpreußiſchen Blindenanſtalt in Königs
berg gewählten Lehrer Reckling der Hilfslehrer Max Urban
von der Königlichen Blindenanſtalt in Steglitz in das Lehrer-
kollegium getreten. Für den Dienſt der Anſtalt iſt jetzt auch zum
erſten Male eine Schweſter (Bertha Donner) verpflichtet worden,
die namentlich den kleinen blinden Kindern die Mutter erſetzen
und die Krankenpflege übernehmen ſoll. Zum 1. Juli verläßt
nach empfangener Ausbildung im Theoretiſchen und Praktiſchen
eine große Anzahl Erwachſener beiderlei Geſchlechts die Anſtalt,
um ſich draußen im Leben nach Möglichkeit eine eigene Lebens
ſtellung zu gründen. Einige werden ſich zuvor der Geſellen-
prüfung vor der hieſigen Korbmacherinnung unkerziehen. An
edle Menſchenfreunde ergeht die Bitte, wo ihnen auch redlich
ſtrebende blinde Handwerker begegnen, dieſe durch Er
teilung von Arbeitsaufträgen unterſtützen zu
wollen. Vielfach geäußerten Wünſchen Rechnung tragend, hat ſich
die Anſtalt entſchloſſen, neben ihrer erſten, ſchon ſeit Jahren be
ſtehenden Verkaufsſtelle im Süden der Stadt (Ecke Bugenhagen-
und Beeſenerſtraße) nunmehr auch eine Verkaufsſtelle im
Norden (Bernburgerſtraße Nr. 30) einzurichten. Dieſes zweite
Geſchäft ſoll am I. Juli eröffnet werd

Jſt eine Arbeitsloſenverſicherung erforderlich
oder zweckmäßig?

Dieſe Frage, die in der letzten Zeit ſo ſehr im Vordergrunde
geſtanden hat, behandelt in der Zeitſchrift „Die Betriebskranken-
kaſſe in ſehr beachtenswerter Weiſe der Direktor der Kölner
Akademie für kommunale und ſoziale Verwaltung, Profeſſor
Dr. Stier-Somlo. Es wird zunächſt eingehend darge-
legt, daß es über den Umfang der Arbeitsloſigkeit an jedem
irgendwie ausreichenden Material fehle. Jn dieſen Be
ziehungen müßten auch die größten Verſchiedenheiten zwiſchen
den einzelnen Gewerben, zwiſchen Stadt und Land und auch
ſogar in den einzelnen Städten feſtgeſtellt werden. Nach den
Ermittlungen ſei die Arbeitsloſigkeit im allgemeinen ſo gering,
daß deswegen keine beſondere Verſicherung eingeführt werden
dürfe, daß man vorher verſuchen müſſe, den Mangel auf anderem
Wege, insbeſondere der Ausgeſtaltung der Arbeitsnachweiſe,
zu beheben. Die aufgebauſchten Mitteilungen der parteipolitiſch
geſinnten Zeitungen ſeien mit aller Vorſicht aufzunehmen. Sie
bewieſen ſchließlich auch, daß die Verteilung der Arbeitskräfte
innerhalb des Deutſchen Reiches nicht in der gewünſchten Art
vor ſich gegangen iſt. Die Landwirtſchaft müßte ausländiſche
Arbeiter in größtem Umfange heranziehen. Eine Arbeitsloſen-
verſicherung würde auch den Zug nach der Stadt noch vergrößern
und die Landwirtſchaft in eine ſchwierige Lage bringen. Gegen
eine Reichsarbeitsloſenverſicherung ſprächen auch die Er-

fahrungen, die bisher in den Städten gemacht worden ſind,
welche ergäben, daß die geldliche Tragweite der Arbeitsloſenver-
ſicherung gar nicht düſter genug angeſehen werden könne. Be
ſonders warnt Profeſſor StierSomlo vor Einführung des ſog.
Genter Syſtems, wodurch in der Hauptſache nur die
organiſierten Arbeiter Vorteile hätten. Die ſonſt für die
Arbeitsloſenverſicherung von den Gewerkſchaften gezahlten
Unterſtützungen würden dann auch für Streikzwecke frei. Mit
dem Genter Syſtem fördere man alſo gleich-
zeitig die Sozialdemokratie, was jedenfalls
nicht Aufgabe einer öffentlichen Verſicherung
ſein könne. Nirgends als auf dem Gebiete der Arbeits
loſenverſicherung werde die W mehr angebracht ſein Erſt
Erfahrungen ſammeln, erſt alle dänkbaren Wirkungen in bezug
auf die wirtſchaftliche Belaſtung, die ſozialpolitiſchen Leiſtungen,
die ſeeliſchen Wirkungen, auf die eigene Selbſthilfe und den An
trieb des Arbeiters, erſt ein klares und volles Bild von einem
lückenloſen, wohldurchdachten, durchſichtigen Rechtsſyſtem und
dann erſt ein Geſetz.

Die künſtleriſchen Aufgaben und Leiſtungen der modernen
Gemeinden.

Die Hochſchule für kommunale und ſoziale
Verwaltung in Köln veranſtaltet vom 27. Juli bis
1. Auguſt ihren IV. Fortbildungskurſus, diesmal über
das Geſamthema: „Die künſtleriſchen Aufgaben und Leiſtungen
der modernen Gemeinden“. Die große Werkbund-Aus-
ſtellung bietet den weiten Hintergrund für dieſe neue und
eigenartige Veranſtaltung. Es werden insbeſondere behandelt
werden die Probleme des Städtebaues nach künſtleriſchen und
techniſchen Geſichtspunkten; Städtebau und Verkehr; Städtiſche
Bahnen Brückenbaukunſt und Gemeinde; Die hygieniſchen Ein
richtungen der Gemeinden, ſoweit ſie in baulichen Veranſtal-
tungen in die Erſcheinung treten; Städtebau und Gartenkunſt;
Städtiſche Kirchhöfe; Gemeindliche Gas, Waſſer und Elektrizi
tätswerke; Aufgaben der Gemeinden auf dem Gebiet der Bau
ordnungen; Städtiſche Muſeen, Theater, Schlachthöfe und Bade-
anſtalten. Eingeleitet wird der Kurſus durch den Profeſſor
an der Univerſität Halle, Dr. Waentig, der über
Volkswirtſchaft und Kunſt vortragen wird. Ferner werden u. a.
Vorträge, zum Teil durch Lichtbilder erläutert, halten: Geheimer
Hofbaurat Profeſſor Felix Gen z mer (Berlin); Profeſſor Otto
Blum (Hannover); Frau Geheimrat Gothein (9Heidelberg;
Stadtbaurat Profeſſor Dr. Gräſſel (München); Profeſſor
Nußbaum (Hannover); Geheimer Regierungsrat Profeſſor
J. Brix (Charlottenburg) Geheimer Oberbaurat Stübben
(Berlin) und andere mehr. Die Vorträge werden durch Be
ſichtigungen der verſchiedenſten Art unter ſachverſtändiger
Führung ergänzt. Die Teilnahme ſteht jedermann gegen Löſung
von Teilnehmer- oder Tageskarten zu. Das Sekretariat der
Hochſchule iſt zu weiterer Auskunft bereit.

Beſuch von Verſammlungen durch Krankenkaſſen.
Nach der neuen Reichsverſicherungsordnung beſtimmt die

oberſte Verwaltungsbehörde, inwieweit Mittel von Krankenkaſſen
für den Beſuch von Verſammlungen verwendet werden dürfen.
Das preußiſche Miniſterium für Handel und Gewerbe hat nün-
mehr in einem Erlaſſe eine ſolche Beſtimmung getroffen. Danach
muß vor der Verſammlung ein entſprechender Antrag unter An-
gabe der Tagesordnung an das Miniſterium geſtellt werden.
Nach der Verſammlung iſt dem Miniſterium jedesmal eine
Niederſchrift über deren Verlauf einzureichen. Auch in der Zahl
der Vertreter ſollen die Kaſſen ſehr beſchränkt ſein. Das
Miniſterium wird die Verſicherungsbehörden benachrichtigen, ob
es den Beſuch einer Verſammlung auf Koſten der Kaſſen ge-
nehmigt hat. Von den ja zumeiſt in ſozialdemokratiſchen Händen
befindlichen Krankenkaſſen-- Verwaltungen wird gegen dieſe Aus-
legung der Geſetzesbeſtimmung durch das preußiſche Miniſterium
für Handel und Gewerbe natürlich Widerſpruch erhoben. Aber
unbefangene Prüfung muß dieſe Maßnahme durchaus billigen,
weil ſie etwaigen Mißbrauch der Krankenkaſſen für Reiſezwecke,
die mit der Kaſſe ſelbſt gar nichts zu tun haben, vorbeugt.

Vorſchläge für die innere Einrichtung des ſtädtiſchen
Hallenſchwimmbades zu Halle.

Der gewaltige Bau an der Schimmelſtraße geht ſeiner
äußeren Vollendung entgegen. Leider verwehrt der Vor
bau der Häuſerzeile an der Großen Steinſtraße einen Ge
ſamteindruck vom neuen Hallenſchwimmbad, denn die ver
hältnismäßig ſchmale Front an der Schimmelſtraße läßt
kaum die räumliche Ausdehnung des maſſigen Gebäudes
ahnen. Es mußte infolgedeſſen auch auf eine reiche
Gliederung in der Bauausführung, die alſo lediglich
Zweckmäßigkeitsrückſichten gelten laſſen muß, verzichtet
werden. Dennoch iſt das Hauptgewicht auf die innere
Einrichtung des Hallenſchwimmbades zu legen. Damit
nun Fehler und Mängel vermieden werden, macht Herr
Oberlehrer Sugg, Mitglied der Deutſchen Geſellſchaft
für Volksbäder in Berlin, Vorſchläge für die
innere Einrichtung, denen wir zu Nutz und
Frommen des Ganzen hier einen Platz gewähren. Dieſe
Vorſchläge lauten:
1. Man verſehe die Auskleidezellen durchweg mit verſchließ

baren Türen und nicht mit loſen Vorhängen, die nur Dieb-
ſtähle begünſtigen. 2. Man bringe in den Zellen zur Aufbe-
wahrung der Wertgegenſtände mindeſtens dreiunddreißig Zenti-
meter lange, zwanzig Zentimeter breite und achtzehn Zentimeter
hohe verſchließbare Käſtchen an, in denen auch auswärtige Gäſte,
die oft umfangreiche Brieftaſchen und vollgeſpickte Geldtäſchchen
bei ſich führen, dieſe bequem unterbringen können. 3. Man
überſpanne die Zellen mit Drahtnetzen, damit ein Spitzbube
nicht ſeine Hand in die Nachbarzelle hinüberſtrecken und einen
Diebſtahl ausführen kann. 4. Wo man aus Raumerſparnis wie
gewöhnlich auf der für Maſſenbeſuch berechneten Galerie keine
Zellen einrichtet, lege man verſchließbare Kleiderſchränke mit
möglichſt verſchiedenartig gearbeiteten Sicherheitsſchlöſſern an
und nehme unbedingt Abſtand von offen angebrachten Kleider-
haken, die immer Diebſtähle zur Folge haben, die der Anſtalts-
verwaltung Unannehmlichkeiten und Koſten bereiten können, in
dem ſie unter Umſtänden für haftpflichtig erklärt wird. 5. Man
ſchaffe für Knaben einen beſonderen Seifenraum, deſſen Mangel
z. B. im Karl Müller'ſchen Volksbad in München ſich ſchon längſt
ſehr unangenehm fühlbar macht, weil die in Maſſen erſcheinende
Schuljugend zeitweiſe ſämtliche Brauſen in Anſpruch nimmt, oft
ſehr lange unter dieſen verweilt, ſodaß ſie nicht e von den
Badedienern da fort gejagt werden muß, damit andere Badegäſte
nicht zu lange auf eine freiwerdende Brauſe warten müſſen.
Dieſer beſondere Seifenraum für Knaben hat übrigens auch
ſchon den Vorteil, daß die beiſpielsweiſe in den mit Recht wegen
ihres vorzüglichen, täglich erneuerten Baſſinwaſſers geprieſenen
ſtädt. Volksbädern Berlin-Charlottenburgs beſtehende nach-
ahmenswerte ſtrenge Vorſchrift des Ablegens der Badehoſen im
Seifenraum ungeniert auch von denjenigen befolgt werden kann,
welche vielleicht aus Prüderie in Gegenwart von Kindern ſich
nicht gern jener Beſtimmung fügen, welche die einſichtsvolle De
putation für das ſtädtiſche Turn und Badeweſen Berlin ge-
troffen hat, weil die Erfahrung lehrt, daß durch die Beibehaltung

der Badehoſen im Seifenraum eine ſtärkere Verunreinigung de
Baſſinwaſſers ergeugt wird. Trikotkleidung iſt im Schwimmbad
unbedingt zu verbieten, wie dies beiſpielsweiſe in dem ſchönen
HohenſtaufenBad in Köln laut Anordnung vom 11. März 1912
bereits der Fall iſt.

Mord?
Der Arbeiter Joſef Wieczorek, der vom Unterſuchungs

richter in Halle wegen Raubes ſteckbrieflich geſucht
wurde, iſt durch die Kriminalpolizei ermittelt und feſtgenommen
worden. Er iſt geſtändig, mit einem bereits früher feſt
genommenen Arbeiter einen Polen in der Umgegend von
Halle beraubt zu haben. Da aber der Beraubte nicht
wieder zum Vorſchein gekommen iſt, auch eine An-
zeige über den Raub nicht erſtattet wurde, wird angenommen,
daß er ermordet worden iſt. Dieſer Verdacht wird durch
Aeußerungen, die die Täter haben fallen laſſen, beſtärkt.

Der Bau- Ausſchuß ſtimmte in ſeiner geſtrigen Sitzung
einem Landverkauf Ecke Merſebur Straße und Schloſſer
ſtraße zu, dagegen lehnte er die uarbeiten im Ratskeller-
Reſtaurant ab.

Ferienſonderzug nach Berlin. Am 18. und 19. Juli ver-
kehrt verſuchsweiſe ein Ferienſonderzug zu ermäßigten Preiſen
von München über Augsburg Nürnberg--Probſtzella-Jena--
Halle nach Berlin.

Unſer neuer Roman „Junimenſchen“ von E. Stieler-
Marſhall, mit deſſen Abdruck wir morgen früh beginnen, iſt
ein Roman aus des Lebens Sommer- und Sonnentagen. Mit
köſtlicher Wahrheit und Jnnigkeit ſchildert die Autorin darin,
wie Profeſſor Kirchlein mit ſeinem mutterloſen Zwillings-
pärchen unter der Obhut eines alten Hausjuwels trotz aller
Sorgen ſein ſeliges Leben lebt. Seine Studierſtube iſt der
lebendige Wald, ſeine Bibliothek Allmutter Natur, und Jugend
iſt in ihm, jung blieb er mit den Seinen Und ſo wacht
mit dem Frühling eine letzte, ernſte Liebe in ſeinem Herzen

die wundervolle Blume in ſeines Lebens Hochſommer,
neben der wie ein heiter-lieblicher Frühlingsſtrauß die erſte
ſelige Jugendſchwärmerei der Kinder ſteht Der Roman
iſt voll einer faſt unnachahmlich ſonnigen Jnnigkeit und Wärme,
auf einen köſtlichen Goldton geſtimmt, ein ſommerlich ſonniges
Glühen iſt darin, daß alle Leſer gewiß herzliche Freude an dem
Werke haben werden. Die Verfaſſerin ſteht durch ihre Familie
mit Halle in den engſten Beziehungen. Sie hat ſich durch ihren
vorzüglichen Roman „Muſik“ bereits einen Namen gemacht.

Verband Halle Thüringen der Deutſchen Reichsfechtſchule.
Nach einer ſoeben erlaſſenen Polizei Verfügung dürfen Feuer-
werke nach 10 Uhr abends nicht mehr abgebrannt werden. Aus
dieſem Anlaß wird das Rieſenprachtfeuerwerk, das
für das 19. Jahresfeſt unſerer Reichsfechtſchule
in der „Saalſchloßbrauerei“ am Freitag, den 5. Juni, angeſetzt
iſt, bereits im zweiten Teil des Programms, und zwar von
934 Uhr an, abgebrannt werden. Jnfolge der geſchickt ge
troffenen Veränderungen iſt das Feuerwerk auch im unteren
Teile des Gartens überall gut ſichtbar. Das Publikum wird
darum gebeten, ſich nicht inmitten des Gartens aufzuſtellen, ſich
auch nicht von den Plätzen zu erheben. Nach Beendigung des
Feuerwerks nimmt das Feſt nach dem Programm ſeinen Fort
gang.

Aus Anlaß des 50jährigen Jubiläums der Landſchaft der
Provinz Sachſen bleibt das Bureau und die Kaſſe der Land
ſchaftlichen Bank der Provinz Sachſen Sonnabend, den 6. Juni,
geſchloſſen.

T Zoologiſcher Garten. Heute Donnerstag, abends, findet
ein Konzert des Stadttheater-Orcheſters Kapellmeiſter
Wilh. König) unter Mitwirkung des Poſaunen-Virtuoſen Prof.
Serafin Alſchausky ſtatt. Die Abonnementskarten von
Wittekind haben zu dieſem Konzert Gültigkeit. 7. Juni:
Billiger Sonntag.

Bad Wittekind. Morgen Freitag, nachmittags, iſt Kur
konzert vom Stadttheater- Orcheſter unter Leitung
von Kapellmeiſter Wilh. König.

Jm Paſſage-Theater wird zurzeit einer der beliebten
Henny PortenFilms gegeben. Noch vor kurzem beherrſchte die
Dänin Aſta Nielſen den Aufführungsplan faſt ſämtlicher
deutſchen Filmtheater. Eigentlich zu Unrecht. Gewiß kann man
der däniſchen Schauſpielerin, die übrigens in Deutſchland lebt,
nicht abſprechen, daß ſie über eine gewiſſe Routine verfügt. Aber
ihre ganze Darſtellungsweiſe iſt viel zu grob, um auf die Dauer
dem deutſchen Publikum gefallen zu können. Jhr fehlt jener
vornehme Ton, der die Darſtellung verfeinert und der auch für
den Film unentbehrlich iſt. Jhr Stern iſt übrigens im Ver-
blaſſen. Jhre Stelle nimmt jetzt die Berliner Schauſpielerin
Henny Porten ein. Abgeſehen, daß dieſe Dame eine ungleich
angenehmere Erſcheinung iſt, liegt über ihrem Spiel jener Hauch
von Vornehmheit, der an ihrer Darſtellung Gefallen finden
läßt. Alle ihre vorzüglichen darſtelleriſchen Eigenſchaften zeigt
ſo recht der Film „Die große Sünderin“. Freilich könnte vom
literariſchen Standpunkte aus die zugrunde liegende Filmidee
etwas beſſer ſein. Jm ganzen und großen indeſſen iſt der Film
ſehr ſehenswert. Auch das Beiwerk in den übrigen Nummern
iſt nicht übel. Die begleitende Muſik könnte allerdings etwas
lebhafter ſein, ebenſo könnte einmal eine andere Auswahl der
Stücke vorgenommen werden.

Kinderfeſt. Jm „Heidepark“ fand geſtern Mittwoch
ein vom Wirt Herrn Bern hard veranſtaltetes, wohlgelungenes
Kinderfeſt ſtatt. Zahlreiche Kinder nahmen in Begleitung ihrer
Angehörigen daran teil. Sie wurden mit Spielen uſw. unter
halten und mit netten Geſchenken bedacht. Das Konzert ſpielte
die Bergkapelle.

Jm NeumarktSchützenhausGarten finden von jetzt ab
jeden Freitag abend 8,10 Uhr öffentliche Militärkonzerte ſtatt.
Die Konzerte werden ausgeführt von der Kapelle der 36er unter
Leitung von Herrn Kgl. Muſikdirektor Fiſt er. Näheres ſiehe
Anzeige.)

Kindesmord. Am 2. Juni hat die erſt t734 jährige ledigeMargarete M. in einem hieſigen Gaſthaus heimriw e
boren und ihr Kind augenſcheinlich erdroſſelt. DieKindesleiche wurde von Kriminalbeamten in einer Pappſchachtel
verpackt, mit einer um den Hals gelegten und feſt zugezogenen
Schnur vorgefunden. Die unnatürliche Mutter wurde als Ge
fangene in die Klinik gebracht und wird ſich demnächſt vor Gericht
zu verantworten haben.

Halleſche Tageschronik. Ein Musketier des Jnf.-Regts.
Nr. 72, der ſich ſeit einigen Tagen von ſeinem Truppen
teil unerlaubt entfernt hatte und bei ſeinen Eltern in
der Gr. Brauhausſtraße aufhielt, wurde feſtgenommen und durch
eine Militärpatrouille abgeholt. Auf dem Friedrichsplatz
wurde ein 9jähriger Schulknabe beim Spielen von einem Motor-
wagen der Straßenbahn erfaßt und über den rechten Fuß
gefahren, der völlig zerquetſcht wurde. Der Knabe wurde
der Kgl. Klinik zugeführt. Jn der Nacht zum Donnerstag
wurden in der Nähe der Pauluskirche von einem bisher nicht
ermittelten Täter mehrere Revolverſchüſſe abgegeben.
Als Mittwoch abend eine in der Merſeburger Straße wohnhafte
Frau ſich aus dem Bette erheben wollte, erlitt ſie einen Schwin
delanfall, fiel mit der linken Hand gegen ein Nachtgeſchirr
und ſchnitt ſich an deſſen Scherben die Pulsader auf. Da
ſie großen Blutverluſt erlitt, wurde ſie mit dem ſtädti
ſchen Krankenwagen der Kgl. Klinik zugeführt. Mittwoch
abend fand in einem Keller der AlbertSchmidtſtraße ein gering



fügiger Brand von Hobelſpänen ſtatt, der von Hausbewohnern
gelöſcht wurde, ſo daß die herbeigerufene Feuerwehr nicht in
Tätigkeit zu treten brauchte. Wegen Diebſtahls wurden der
Arbeiter Richard K. und die Kellnerin Elſe H. feſt
e nommen. Elf obdachloſe Männer wurden im
olizeigewahrſam aufgenommen. Geſtohlen, wurde ein

Herrenfahrrad, Marke „Expreß“. Heute, Donnerstag, vor
mittags 3288 Uhr wurde die Feuerwehr nach der proviſoriſchen
Straße am Roſengarten gerufen. Dort brannte ein Heu-
wagen. Durch das ſchnelle Eingreifen der Halleſchen Feuer
wehr konnte der Wagen ſelbſt gerettet werden. Heute, Donners
tag, vorm. 348 Uhr wurde am Riebeckplatz ein junges, auswärts
wohnendes Mädchen von einem Feuerwehrauto derartig ange
fahren, daß es eine Verletzung am rechten Bein erlitt. Das
Mädchen mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben. Auf der
Heidechauſſee Nietleben--Dölau wurden der 12jährigen Tochter
des Motormühlenbeſitzers Fauſt Dölau von einem Strolche,
der die Kleine vom Rade riß, 12 Mk. entwendet. Der leider noch
et mbe Dieb trug braunen Hut, helle Hoſe und dunkles

Aus den Vereinen.
Der Verein „Tiergarten“ Halle hielt im „Zoologiſchen

Garten“ ſeine Hauptverſammlung ab. Nach dem Jahresbericht
fanden die im Berichtsjahre gebotenen naturwiſſenſchaftlichen
Vorträge, die Herr Direktor Dr. Staudinger übernommen
hatte, großen Zuſpruch. Die Zahl der ſteuerzahlenden Mit
glieder iſt zurzeit 738. Die Herren Generalagent Schmiedecke
(Vorſitzender), Mittelſchullehrer Haupt (Schriftführer), Pro
kuriſt Eisbein (Kaſſierer), Amtmann Nötzel (Beiſitzer)
wurden in den Vorſtand wieder und Schneidermeiſter Karl
Preißer an Stelle des verſtorbenen Herrn Guſtav Fuhr
mann neugewählt. Die Ueberleitung des Zoologiſchen Gartens
in ſtädtiſche Verwaltung machte eine Aenderung des S 12 der
Satzungen notwendig, dahingehend, daß bei etwaiger Auflöſung
des Vereins das verbleibende Vermögen nicht der AktienGeſell
ſchaft, ſondern dem Zoologiſchen Garten der Stadt Halle zu
fallen ſoll. Es wurde ſo beſchloſſen. Ein Lichtbildervortrag des
Herrn Direktor Dr. Staudinger über den Tierbeſtand des
„Zoo“, insbeſondere über die zahlreichen Neuerungen, wurde für
Anfang Auguſt angekündigt.

Vereins-Anzeiger.
Verband Halle-Thüringen der Deutſchen Reichsfechtſchule. Heute

Donnerstag 8 Uhr im Verbandsheim dringliche Sitzung des
Vorſtandes. Sämtliche Herren zur Stelle.

Verein ehemaliger 36er. Nächſten Sonnabend 86 Uhr im
„Schultheiß“, Poſtſtraße 5, Monatsverſammlung. Beſprechung
des 100jährigen Beſtehens des Regiments und Entgegennahme
von Anmeldungen zur Beteiligung. Beſchlußfaſſung über
einen Ausflug nach Bernburg, Teilnahme an den Fahnenweih-
feſten der Brudervereine in Lützen und Zeitz. Bericht über
den Kreisverbandstag in Ammendorf. Ehemalige Regiments
angehörige, die ſich dem Verein anſchließen wollen, willkommen.

Allgemeiner Halleſcher Turnverein. Am 13. Juni in der „Saal-
ſchloßbrauerei“ Feier des 53 jährigen Beſtehens.
Waſſerfahrt (834 Uhr Peißnitzbrücke), Konzert, Ball.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Eine Sonder Ausſtellung des Expreſſioniſten Max Pechſtein

e die rührige Kunſtausſtellung von Tauſch u. Groſſe
ute in ihrem Oberlichtſaal eröffnet, leider wird dieſe anderer

Vereinbarungen halber nur bis zum 14. Juni zu ſehen ſein.
Wir werden in den nächſten Tagen noch näher darauf zurück
kommen. Außerdem ſind neu zur Ausſtellung gelangt die
15 OriginalLithographieen „Rom“ von Alfred M. Pelle-
rini und die 10 Blätter der „Paſſion“ von Karl

12 Werke von F. Müller-Münſter, ſowie Ge
mälde von Paul Götz-Räcknitz, Paul Becht, C. Weinert,
Adalbert Holzer, Heinrich Kukat u. a. m.
Ausſtellung im Kunſtverein. Der Kunſtverein bringt in

ſeiner gegenwärtigen Ausſtellung Gemälde von Otto Graeher,
Wilhelm Hempfing und Paul Dahlen. Dieſe Künſtler ſind
Stillebenmaler, auch wenn ſie Menſchen oder i dar
ſtellen. Das Gegenſtändliche wird mit einigem Anteil des Ge-
fühls wiedergegeben. Die beſten Stücke haben allenfalls einen
Durchſchnittswert, die meiſten ſtehen darunter. Das Ganze iſt

langweilig. Rt.Eröffnung der Abteilung „Fachpreſſe“ auf der Bugral
Geſtern mittag fand auf der Jnternationalen Ausſtellung für
Buchgewerbe und Graphik die Eröffnung der Abteilung „Fach-
preſſe“ ſtatt. Die Eröffnungsrede hielt der Vorſitzende des
Arbeitsausſchuſſes, Verlagsbuchhändler Diebener-Leipzig,
der u. a. betonte, daß es in Deutſchland gegenwärtig 5630 Fach

gibt. Die Zahl der in deutſcher Sprache erſcheinen
n Fachzeitſchriften beträgt 7000. Seit 1870 ſind, wie der

Redner hervorhob, in jedem Jahre durchſchnittlich 40 Fachgeit-
ſchriften gegründet worden. An die Eröffnunggsfeierlichkeit ſchloß
ſich ein Rundgang an. Mit der Eröffnung dieſer Sonder-
abteilung iſt die Ausſtellung nunmehr vollkommen fertiggeſtellt.

Hk. Aachen. Zwei neue Privatdozenten haben ſich an der
Techniſchen Hochſchule zu Aachen niedergelaſſen: Dr. Peter
Lipp für organiſche Chemie, und Dr. Ludwig Hopf für mathe-
matiſche Phyſik mit Einſchluß der phyſikaliſchen Mechanik.

Hk. Von der Berliner Juriſtenfakultät. Für das Lehrfach
des Staats und Verwaltungsrechts habilitierte ſich in der Ber
liner Juriſtenfakultät der Regierungsrat Dr. jur. et phil.
Hans Helfritz, Hilfsarbeiter im preußiſchen Kultus-
miniſterium, mit einer Schrift: „Die Vertretung der Städte und
Landgemeinden nach außen in dem Gemeinderecht der öſtlichen
Provinzen.

Hk. Berlin. Jm Alter von 60 Jahren iſt der Aſtronom
Dr. phil. Rudolf LehmannFilheés, ordentlicher Profeſſor
an der Univerſität Berlin und Lehrer an der Kriegsakademie,
geſtorben.
H. Charlottenburg. Der Honorarprofeſſor an der Tech-

niſchen Hochſchule zu Charlottenburg, Regierungs und

Medizinalrat a. D. Geh. Medigztinalrat
Salomon begeht am 5. Juni ſeinen 60. Geburtstag.

HKk. Stuttgart. Der Redakteur Dr. phil. Hermann Schön-
leber in Stuttgart iſt zum ſtellvertretenden Mitglied der Sach
verſtändigenkammer für Werke der Literatur für Württemberg,
Baden und Heſſen ernannt worden.

Hk. Ofenpeſt. Der a. o. Profeſſor der engliſchen Sprache
und Literatur an der Ofenpeſter Univerſität, Dr. Arthur
Batishill Yolland, iſt zum ordentlichen Profeſſor daſelbſt er
nannt worden.

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine.

burg“ am 1. Juni in Puerto Plata. S. „Tſingtau“ am
2. Juni in Tamchow. Dampfer „Patricia“ mit dem Ablöſungs-
transport für die Schiffe des Kreuzergeſchwaders und S. M. S.
„Cormoran“ am 3. Juni in Tſingtau. Jn See gegangen:
S. M. SS. „Hertha“, „Hanſa“ und „Grille“ am 2. Juni von Kiel.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:
Georg Schulze, Bernburger Straße 832.) Hamburg,
3. Juni. Angekommen: „Dania“ 2. Juni in Veracruz. „Fürſt
Bismarck“ 2. Juni in Havana. „Hamburg“ 2. Juni in Genua.
„Aragonia“ 2. Juni in Algter. „Steigerwald“ 2. Juni in San-
tander. Kronprinzeſſin Cecilie“ 2. Juni auf der Elbe. „Vater
land“ 2. Juni auf der Elbe. „Jmperator“ 3. Juni in Newyork.
„Altmark“ 3. Juni in Singapore. „Brisgavia“
Singapore. „Preußen“ 3. Juni in Singapore. „Conſtantia“
3. Juni in Havre. „Senegambia“ 3. Juni in Rotterdam.
Abgegangen: „Secundus“ 2. Juni von New-Orleans. „Aleſia“
2. Juni von Malta. „Nicaria“ 2. Juni von Pernambuco. „Moltke“
2. Juni nach Genua. „Cincinnati“ 2. Juni nach Hamburg.
„Corcovado“ 2. Juni von Patras. „Etruria“ 2. Juni von Nor
folk. „Arcadia“ 2. Juni nach Newport-News. „Nordmartk“
3. Juni von Kalkutta. „Jſtria“ 2. Juni von Alexandrowsk.
„Rhenania“ 1. Juni von Southampton. „Samland“ 1. Juni
von Quebec. „Fürſt Bülow“ 2. Juni von Hongkong. Paſſiert:
„Rugia“ 3. Juni Dover. „Palatia“ 2. Juni Rinta Anaga.
„Conſtantia“ 2. Juni Lizard. „Lome“ 2. Juni Dover.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
3. Juni. „Königin Luiſe“ Dienstag in Baltimore an. „Kron-
prinzeſſin Cecilie“ Dienstag von Bremerhaven ab. „Schwaben“
Dienstag von Sydney ab. „Ganelon“ Dienstag von Port Pirie
ab. „Kaiſer Wilhelm II.“ Dienstag von Newyork ab. „Gotha“
Mittwoch von Liſſabon ab. „Mark“ Dienstag Gibraltar paſſ.
„Erlangen“ Montag Cap Verde paſſiert. „Schleswig“ Mittwoch
in Bremerhaven an. „Goeben“ Mittwoch von Tſingtau ab.
„Prinz Ludwig“ Mittwoch in Tſingtau an. „Gneiſenau“ Diens
tag in Colombo an.
an. „Kronprinz Wilhelm“ Dienstag in Newyork an. „Coburg“
Mittwoch Oueſſant paſſiert.

Louis Böker l Kristall Porzellan Steingut. Louis Böker
7 Leipziger Strasse 7. Grösstes Spezialgeschäft. BllIigste Preise. Telephon 688. (3397
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Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.
Halle als Kongreßſtadt.

Bremen, 4. Juni. Der Neuphilologentag
wählte als Ort der nächſten Tagung im Jahre 1916
Halle a. S.

Deutſche Kolonialgeſellſchaft,

Danzig, 4. Juni. Die Deutſche Kolonial
geſellſchaft vereinigte ſich geſtern abend als Gaſt der
Abteilung Danzig im Schützenhausſaale zu einem Feſtmahl,
dem Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg neben
dem Vorſitzenden der Abteilung Danzig, Wirklichen Ge
heimen Kriegsrat Dr. Keber, beiwohnte. Es nahmen
u. a. teil der Geſchäftsführende Präſident General der Jn
fanterie Freiherr von Gayl und Admiral Strauch.
Auch der kommandierende General von Mackenſen war.
anweſend. Geheimrat Dr. Keber begrüßte die Verſamm-
lung und insbeſondere den Herzog, auf den er ein Hoch aus
brachte. Regierungspräſident Foerſter rühmte die Ver
dienſte der Geſellſchaft. Oberbürgermeiſter Scholtz hieß
namens der Stadt Danzig und Landeshauptmann Frhr.
Senfft von Pilſach namens der Provinz Weſtpreußen
die Gäſte willkommen. Zum Schluß ſprach in längerer
Rede Herzog Johann Albrecht, der die großen Verdienſte der
Danziger Abteilung hervorhob und auf dieſe und ihren
Vorſitzenden toaſtete.

Verein Deutſcher Chemiker.
Bonn, 4. Juni. Die Hauptverſammlung des Ver

eins Deutſcher Chemiker wurde heute hier durch den
Vorſitzenden Direktor Dr. Krey- Halle eröffnet. Unter be
geiſterter Zuſtimmung der Verſammlung verkündete er, daß be
ſchloſſen wurde, die goldene Beyer-Plakette nebſt den
Erträgniſſen der Duisberg-Stiftung im Betrage von 1800 Mk. dem
Geheimrat Willſtätter- Berlin zu verleihen für ſeine Ar-
beiten über Blattgrün und die goldene Liebig-Medaille,
die älteſte Ehrung, die der Verein vergibt, an Geheimrat Prof.
Dr. Haber- Berlin in Anerkennung ſeiner Verdienſte um die
phyſikaliſche Chemie, insbeſondere die Syntheſe der Ammoniagake.

Hauptausſchuß der Deutſchen Turnerſchaft.
Leipzig, 4. Juni. Der zweite Sitzungstag des Haupt

ausſchuſſes der Deutſchen Turnerſchaft, dem
wieder der greiſe Goetz temperamentvoll wie ſtets präſidierte,
beſchäftigte ſich mit der Mitarbeit an den Prüfungskämpfen für
die Olympiſchen Auszeichnungen. Es ſoll nicht bis zum
Deutſchen Turntag gewartet, ſondern ſchon jetzt beim Reichs-
ausſchuß die entſprechenden Anträge und Vorſchläge geſtellt
werden. Der Haushaltsplan wurde vom tzmeiſter in Ein
nahmen und Ausgaben auf 38 500 Mark feſtgeſetzt. Die ver-
ſchiedenen Anträge zur Aenderung der Geſchäftsordnung, die
u. a. auch die Anſtellung eines beſoldeten Ge-
ſchäftsführers, Zuſammenſetzung des Turnausſchuſſes
u. a. betrafen, wurden einem beſonderen Ausſchuß von ſieben
Mitgliedern überwieſen, der an der nächſten Ausſchußſitzung
bezw. am nächſten Deutſchen Turntag 1915 in Bremen eine dies
bezügliche Vorlage unterbreiten ſoll.

Stuttgart Feſtſtadt des nächſten Deutſchen Turnfeſtes.
Leipzig, 4. Juni. Das nächſte Deutſche Turn-

feſt wird nach einem Beſchluß des Hauptausſchuſſes der
Deutſchen Turnerſchaft im Jahre 1918 in Stuttgart
ſtattfinden. Außer Stuttgart waren noch Straßburg,
München, Düſſeldorf und Köln zur Wahl geſtellt.

Der Aufſtand in Albanien.
Durazzo, 4. Juni. (Agenzia Stefani.) Die Jnter-

nationale Kontroll kommiſſion iſt geſtern
nach Schiak gefahren, um direkt mit den Aufſtändiſchen zu
unterhandeln. Dieſe beſtätigten ihre jüngſt geäußerten
Wünſche, nämlich, daß ſie von einem moham-
medaniſchen Fürſten oder von der Türkei
regiert zu ſein wünſchten. Während der Be-
ſprechung ſtellte die Kommiſſion feſt, daß die Aufſtändiſchen
bereit wären, in den nebenſächlichen Fragen nachzugeben,
daß ſie aber in dem hauptſächlichſten Punkte, hinſichtlich
ihrer Forderung betreffs des Fürſten, nicht nachzugeben
gedächten. Die Beſprechung dauerte drei Stunden. Nach-
dem die Kommiſſion dem Fürſten über das Ergebnis ihrer
Miſſion Bericht erſtattet hatte, erklärte ſie ihre Aufgabe für
erledigt. Der Fürſt behielt ſich vor, ſeine Entſcheidung zu
treffen.

Durazzo, 4. Juni. Der Fürſt und die Fürſtin
von Albanien beſichtigten nebſt Gefolge das öſter-
reichiſche Geſchwader. Das ſie an Vord des Admirals-
ſchiffs „Tegetthof“ bringende Torpedoboot wurde von allen
im Hafen ankernden Schiffen, die große Flaggengala an
gelegt hatten, begrüßt.

Griechenfeindliche Kundgebungen in Sofia.
Sofia, 4. Juni. Griechenfeindliche Kundgebungen wieder

holten ſich geſtern nachmittag in der Umgebung der griechiſchen
Kirche. Die aufgeregte Menge erſtieg die Mauern, holte die
griechiſche Fahne herab und trug ſie davon. Der Miniſter
präſident beauftragte den Generalſekretär im Miniſterium
des Auswärtigen, dem griechiſchen Geſchäftsträger ſein Bedauern
auszudrücken und ihm zu verſichern, daß die Organe, welche die
Kirche nicht mit Energie zu ſchützen gewußt hätten, ſtreng be
ſtraft werden würden.

Der rumäniſche Thronfolger beſucht Konſtantinopel.
Konſtantinopel, 4. Juni. Jn Hofkreiſen verlautet, daß

der rumäniſche Thronfolger demnächſt Kon
kantinopel einen Beſuch abſtatten werde.

Die Lage in Mexiko.
Mexiko, 4. Juni. General Blanquet gibt bekannt, daß

die Kanonenboote Befehl erhalten haben, Tampico zu
blockieren, um die Aufſtändiſchen zu hindern, Zufuhr
an Munition zu erhalten. Es ſoll ſich um den Dampfer
„Antilla“ handeln, der am 2. d. Mts. von NewYork mit
500 Tonnen Munition und einem Flugzeug für die Auf-
ſtändiſchen abgefahren iſt.

Preußiſch-Süddeutſche Lotterie.
BDerlin, 4. Juni. (Vormittagsziehung der PreußiſchSüddenten arafſenlontrrie Es fielen Gewinne: 10000 Mk.

34 r. 168 250 1909 021, 5000 Mk. auf Nr. 119 517 198 920,
Mk. auf Nr. 845 2193 21 199 24 539 28863 31 082

34 549 47 242 62 394 78 073 79 704 81 187 83 205 109 337
87 117 474 136 345 146 610 155 296 157 095 1609 618

622 180 801 180 996 194 374 1096 189 107 047 ev a Sept. do G Dez. 50

Fliegerunfall.
Leipzig, 4. Juni. Der Leipziger Flieger Er ich

Schmidt, der heute morgen 4 Uhr auf dem Flugplatz
Leipzig--Mockau aufſtieg, um nach Johannisthal zu fliegen,
erlitt über Jüterbog in 1000 Meter Höhe einen Pro
pellerbruch, ſo daß er ſofort zur Landung ſchreiten
mußte. Der Flieger blieb unverletzt. Der Apparat wurde
ſchwer beſchädigt und mußte ſofort abmontiert werden.

Die Baiſſe an der Petersburger Börſe.
Petersburg, 4. Juni. Das offiziöſe Organ des Finanz

miniſteriums führt die an der Vörſe in der letzten Zeit
herrſchende Baiſſe auf Baiſſeſpekulationen zurück da
jede wirtſchaftliche Grundlage dafür fehle und keinerlei r
einer wirtſchaftlichen Kriſe in Rußland vorhanden ſei. Die
Dividenden der induſtriellen Unternehmungen ſeien viel her,
als man nach dem niedrigen Kursſtande der Aktien annehmen
könnte. Die Verhältniſſe ſtänden alſo in ſchärfſtem Gegenſatz
zu den pſhchologiſchen Urſachen, dieg bei Börſenpaniken mit
ſpielten. Die Grenzen eines ſachlich begründeten Rückganges
ſejen ſchon längſt überſchritten.

Börſen- und Handelsteil.
Ueber die Lage des Rohzuckermarktes

während der Woche vom 25. bis 29. Mai wird der „Börſen Ztg.
aus Magdeburg folgendes geſchrieben: Zu Beginn der Woche

noch ein mäßiges Geſchäft in laufender und nächſtjähriger
Ernte ſtatt, wobei für erſtere Zucker bis 9,6254 bis 9,60 ohne
Sack, Tarif I, frei Raffinerie, mit teilweiſen Lieferungszuge-
e für neue Ernte 9,65——9,62 A ohne Sack, Tarif I,
rei Raffinerie hier und in Anhalt, für hannover-braun
chweigiſche Zucker 9,35——9,30 ohne Sack ab Stationen bezahlt

wurde. Hierbei hatten die Meldungen über die Niederſchläge
auf Kuba ſowie über höhere Preiſe in NewYork einen gewiſſen
Einfluß. Jm ſpäteren Verlauf des Marktes wurde die Stim
mung ruhiger. Die in Deutſchland fallenden ſtarken Nieder
ſchläge drückten auf die Preiſe, die bis zum Wochenſchluß etwa
5 Pfg. die 50 Kilogramm einbüßten. Jn Nacherzeug-
niſſen waren nur einige Partien angeboten, die zu etwa
20 Pfg., die 50 Kilogramm, höheren Preiſen als in der Vorwoche
in andere Hände übergingen. Die amtliche Notiz bezeichnete
die Tendenz mit ſchwächer, notiert wurde für: Kornzucker
Grundlage 88 Proz. Rend., 9,30--9,45 ohne Sack, die 50 Kilo-
gramm, ab Stationen. Der hieſige amtliche Freitagsbericht gab
die Umſätze mit 521 000 Ztr. (lediglich Zucker aus erſter Hand)
an. Sonſt meldeten: Hamburg (für 14 Tage) 448 000 (erſte und
zweite Hand) Braunſchweig 148 000, Halle 165 000, Danzig
80 000, Stettin, Breslau 154 000 Ztr. Raffinaden hatten
zunächſt noch kleinen Verkehr in Juni-Juli-Lieferung, ſowie in
November-Februar- Lieferung 1914/15; die Raffinerien ver-
mochten dabei ihre Forderungen durchzudrücken. Jn den letzten
Tagen iſt jedoch wieder völlige Ruhe im Geſchäft eingekehrt. Jn
Granulated wurden Abſchlüſſe nicht bekannt. Am Ter-
minmarkt brachten die Kabelmeldungen über Niederſchläge
in Kuba ſowie über weiteres Anziehen der Kurſe in NewYork
zunächſt noch eine ſtetige Haltung zuwege. Der Schluß des
Marktes geſtern war ruhig, es wurde notiert für Kornzucker,
Grundlage 88 Proz. Rend., die 50 Kilogramm fob Hamburg:
Juni 9,6214 Gd., 9,6754 Br., Juli 9,70 Gd., 9,7216 Br., Auguſt
9,80 Gd., 9,8216 Br., 9,8256 bez., September 9,8234 Gd.,
9,878 Br., Oktober 9,65 Gd., 9,70 Br., Oktober Dezember
9,6212. Gd., 9,7214 Br., Januar-März 9,85 Gd., 9,8734 Br. Das
Hamburger Geſamtlager hat 7100 Doppelzentner gegen
6400 und 5700 Doppelzentner in den beiden Vorjahren zuge-
nommen, das wirklich feſte Lager hat ſich um 19 100 Doppel-
zentner gegen 53 900 und 63 300 Doppelzentner in den beiden
Vorjahren vermehrt. Angekommen ſind 11 000 Doppelzentner
deutſche und 1000 Doppelzentner öſterreichiſche Rohzucker, ferner
88 500 Doppelzentner deutſche, 70 000 öſterreichiſche, 11 400
Doppelzentner ruſſiſche, insgeſamt 169 900 Doppelzentner Raffi-
naden. Verſchifft wurden 1000 Doppelzentner Rohzucker nach
London, und 173 800 Doppelzentner Raffinaden.

Die engliſchen Märkte verliefen vom Montag bis
Mittwoch in vorwiegend ſtetiger Haltung, am Donnerstag trat
ein Abſchwächung auf Angebot und Verkauf von Javazuckern ein.
Schlußpreiſe heute nachmittag für Beet, 88 Proz. Rend., per
cwt., fob Hamburg: Mai 9 ſh. 634 d. Wert, Juni 9 ſh. 634 d.
Wert, Auguſt 9 ſh. 8 d. Käufer, Oktober- Dezember 9 ſh. 738 d.
Käufer, JanuarMärz 9 ſh. 954 d. Wert.

Der Pariſer Markt ſetzte die Woche in ſtetiger Haltung
ein. Schlußpreiſe für Weiß Nr. 3 die 100 Kilogramm: Mai
34,00 Fr., Juni 34,00 Fr., Juli-Auguſt 34,25 Fr., Oktober
Januar 32,8714.

Die belgiſchen Märkte zeigten zu Beginn ſtetige,
darauf wieder ruhigere Stimmung. Die holländiſchen Plätze
ſtiegen zuerſt bei ſtetiger Stimmung M fl. die 100 Kilogramm,
gaben dieſen Gewinn aber ſpäter teilweiſe wieder her.

Am Prager Markt hielt ſich das Fabrikgeſchäft fort
geſetzt in mäßigen Grenzen.

Am New-Yorker Markt vollzog ſich eine weitere Auf
beſſerung der Kurſe bis zu 8,839 C. für Juni und 8,51 C. für
AuguſtLieferung, wobei die Umſätze zeitweilig ziemlich lebhaft
waren.

Die Witterung in Deutſchland brachte in dieſer
Woche ausgiebige Niederſchläge, die ſich in den letzten Tagen
auch auf Poſen und den ganzen Oſten erſtreckten. Die Rüben-
felder haben in ihrer Entwicklung ausgezeichnete Fortſchritte
gemacht, ſie werden von jetzt nachfolgendem ſonnigen warmen
Wetter den denkbar günſtigſten Nutzen ziehen. Für die Unkraut-
beſeitigung iſt trockenes Wetter erwünſcht.

Mitteldeutſche Creditbank. Das Jnſtitut errichtet im
Laufe des Monats Juni in Hildesheim eine Filiale.

Der Verband der Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung,
E. V., Berlin, hat am 1. Juni dieſes Jahres eine Spezial-Aus-
kunftei über Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung errichtet.
Es geſchah dies auf Wunſch zahlreicher Mitglieder des Ver-
bandes, ſonſtiger Geſellſchaften mit beſchränkter gaf?uns und
35 Perſonen, die in irgendwelchen Beziehungen zu Geſ. m. b. H.

ehen.

Zutkerberichte.
Magdeburg, 4. Juni. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack Nachprodukte 75 ohne
Sack Tendenz: ruhig. Brodraffinade I ohne Faß
19.50 bis 19,75 Kriſtallzucker I mit Sack bis Gem.
Raffinade mit Sack 19.25 bis 19.50 Gemahlene Melis mit Sack
18,756 bis 19.00. Tendenz: geſchäftslos.

Roh zucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg
Juni 9.,55 G., 9.60 B., Juli 9.65 G., 9.70 B., Auguſt 9.75 G.,
2.77x B., Oktober Dezember 6.65 G., 9.67 B., Januar März
9.82 G., 9.87 B.,, Mai 9.97x G., 10.02x B. Tendenz: ruhig.

Hamburg. 4, Juni. (Eigener Drahtbericht.)
Rüben-Rohzucker, J. Produckt. (Vormittagsbericht.)

Juni 9,57 G., Juli 9,65 G., Auguſt 9,77x G., Okt. Dez. 9,65 G.,
Jan. März 9,82x G., Mai 30,00 G. Tendenz: ruhig,

Kaffeebericht.
Hamburg, 4, Juni. (Eigener Drahtbericht.

Kaffee good average Santos. (Vormittagsbericht.)
G., März 51 G., Mai 51 G., behauptet

e

Wafſſerwärm
vom Florabad.)

Berlin, 4. Juni. (Eigener Drahtbe rich
Am Weizenmarkte litt der Julitermin unter Realiſierungen,

während für die übrigen Sichten im Anſchluß an das Ausland
Kaufluſt beſtand. Roggen konnte ſich ſtärker Julihafer
tieg auf Deckungen erheblich, währen ſpätere ten nur leichtim ſ. anzogen. Mais und Rüböl waren geſchäftslos. Wetter:

regneriſch.
Schlußbörſe.

Weizen: Juli 214,26, Septbr. 202,50, Oktober 202,26, Dezember
202,00 ſeſter.

Roggen: Juli 175,50, Septbr; 167,26, Oktober 167,26, Dezember
167,25 feſt.

Hafer: Juli 171,00 September 164,00 feſt.
Mai s: Juli September ruhig.Rübbl: Juli Okt. Dezember

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 4. Juni. (Eigener Drahtbericht.)

Hochgradige Geſchäftsſtille bleibt nach wie vor das be
zeichnende Moment für den Börſenverkehr. Es entfiel wiederum
eine ganze Anzahl von Anfangsnotierungen. Soweit aber ſolche
ür die führenden Spekulationspapiere zuſtande kamen, warenb durchweg höher. Maßgebend hierfür waren die feſte Haltung

der Weſtbörſen und New-Yorks, hoffnungsvollere amerikaniſche
Eiſenmarktberichte und an der Börſe umlaufende Gerüchte von
einem befriedigenden Fortgang der bekannten Verbandsverhand-
lungen in der Montaninduſtrie. Mit Beſſerungen ſind hervor-

uheben Canada und einige Montanwerte, ferner auch ruſſiſcheWerte beſonders Naphtha, infolge von Beſchwichtigungsverſuchen

ſeitens der zuſtändigen Stellen über die Börſenlage in Peters-
burg. Mit Ausnahme von Hrientbahn, für die ſich ſpäter Kaufluſt
zeigte, traten dann bei der wieder ſtärker hervortretenden Ge
ſchäftsſtille Kursabbröcklungen ein; doch blieb die Grundſtim-
mung vorwiegend feſt. Tägl. Geld 228-—-2 Prozent. Privat
diskont 254 Prozent.

Marktbericht über Kartoffeln
von Wilhelm Schiftan, Breslau V., Kartoffelgroßhandlung.

Die Berichtswoche brachte dem deutſchen Kartoffelmarkte
keine weſentliche Aenderung der Marktlage. Das Geſchäft iſt
unbedeutend. Die Qualitäten befriedigend jedoch mehr wie in
anderen Jahren um dieſe Zeit. Es mag dies daraus zurück
zuführen ſein, daß man die Qualität der Kartoffeln im all
gemeinen dieſes Jahr infolge der feuchten Herbſtwitterung miß-
trauiſch betrachtet und daher alle nicht einwandsfreien Quali
täten ſo ſchnell wie möglich verbraucht werden. Die Kartoffeln,
die nunmehr an den Markt kommen, haben jetzt ſozuſagen die
Feuerprobe beſtanden und befriedigen deshalb in der Qualität.

Das Saatkartoffelgeſchäft iſt vollſtändig beendet. Am
31. Mai hört der Notſtandstarif in Oeſterreich auf, ſo daß der
Export nach dort auch damit völlig ſein Ende erreicht haben
dürfte. Vereinzelt meldet ſich als Käufer der Weſten für Speiſe-
kartoffeln. Die Lieferung ungariſcher Frühkartoffeln verzögert
ſich dieſes Jahr gegenüber anderen Jahren. Es herrſcht Nach
frage in Futterkartoffeln.

Speiſekartoffeln:
Magnum bonum: Erna, Up to date, Magnum

Märcker, Jmperatr 140-- 1,70Fabrikkartoffeln je nach Stärkegehalt 1,30--1,50
Die Preiſe verſtehen ſich per 50 kg in Waggonladungen von

100 00 Kg parität Breslau,
Butter. Schmalz. Speck.

Bexrlin, 3. Juni. (Bericht von Gebr. Gauſe.) [Original-
bericht der „Hall. Ztg. Butter: Hof- und Genoſſenſchaftsbutter
Ia. Qual. 103--110 IIa Qual. 103--108 .4 chmalz:
Choiee Weſtern Steam 57,25--58,25 amerikaniſches Tafelſchmalz
Boruſſia 59,650 Berliner Stadtſchmalz Krone 58,50 4,
Berliner Bratenſchmalz Kornblume 59,00--64,00 .4. Speck:
beſſer.

TagesMarkktberichte.
NewYork, 3. Juni, abends 6 Uhr. Warenbericht,

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 2, Juni.) Baum
wolle: loko middling 13,65 (13,75), Juli 13,12 (13,20), Sept.
12,84 (12,94), in New-Orleans loko middling 13 (13 n
leum: Refined (in Caſes) 11,00 (11,00), Standard white in New
York 8,50 (8,50), Credit Balances at Oil City 1,80 (1,80), Schmalz
Weſtern ſteam 10,40 (10,27x), Rohe Brothers 10,65(10,85), Zucker
fair ref. Zentrifugal 8,82 (3,80). Weizen: roter Winter
weizen loco Weizen per Aprilper Juli 97 (96), per September 94 (93 ver Dezember
96 (95 Mehl SpringWheat elears 3,90 (3,90), Getreide
fracht nach Liverpool 1 (124). Kaffee: Rio Nr. 7 loco
(92/), per Juli 8,965 (6,02), per Sept. 9,15 (09,22),
Kupfer: Standard loko 13,50 14,00 (13,50--14,00). gänn:
30,60 30,90 (30,25--30,65).

Chieago, 3., Juni, abends 6 Uhr. Warenbericht. (Die
eingeklammerten Notierungen ſind vom 2. Juni.) Weizen per

Mais per Septbr. 672Juli 877 (87), per Sept. 86 (856,).
Schmalz per Juli 16,10 (9,97x), per Sept. 10,25(67

(10,16). Pork per Sept. 19,05 (19,87x). Speck ſhort ribe

geſchäftslos.

1,70--1,90 .4

fibdee (10,878--11,50 (11,00--11,50).

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 4. Juni früh 7 Uhr.

Luft Tempe Temperatur 2
s

Ort druck ratur Wind. Wetter
rer

Halle 763 8 W 3 volkig 13 7
Torgau 762 3 8 W 3 bedeckt 15 6
Nordhauſen 764,3 8 NW 2 12 7 7
Magdeburg 762,6 9 W 2 15 6 0Gardelegen 762,0 s W 3 15 e
Brocken 1 NW 5 3 1Die Druckverteilung hat ſich ſeit geſtern nicht weſentlich
ändert, dem hohen Druck im Weſten liegt noch immer das Tief
im Nordoſten gegenüber. Jm Dienſtbezirk, wo geſtern zeitweiſe
Aufklaren eintrat, blieb das Wetter trocken, heute ſind vereinzelt
wieder geringe Niederſchläge aufgetreten; die Mittagstempe-
raturen ervreichten nur 15 Grad. Soweit das heute ſehr lücken
haft vorliegende Nachrichtenmaterial erkennen läßt, iſt auch für
morgen eine nennenswerte Aenderung des Witterungscharakters
noch nicht zu erwarten, wir können daher auf zeitweiſe auf-
klarendes, vorwiegend trockenes Wetter mit nur geringer
Wärmeänderung rechnen.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Freitag, den 5. Juni Zeitweiſe aufklarend, vorwiegend trocken, geringe
Winter Megreburger Privat

nſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes:i nes Wetter am 6. Juni: Ziemlich heiter, Wolen,
etwa er,

Waſſerſtände am 4. Jnuni,r r. d urut: Halle Untp. 1,98, Trotha 2,14,Grochlitz 1,26, Bernburg üntp. 1,33, Kalbe Se er Aue
Untp. 0,94. Eibe: Leitmeriß 0, 18, Au é, 1s, VrT 1,23, Torgau 0,82, Wittenberg h l
Barby 1.75, Magdeburg 1,43, Tangermünde 2,33, Witten
berge 1,94, Hohnſtorf 1,34. Mul de Düben 6,66.

e der Saale am 4. Juni 16 (Mitgetellt



Modernste

braufseill
Caohemire, Crépe de Chiné,

Messaline, Eolienne.

Modernste

blusenstoffe
Karo, römische Streifen,

Reste
sehr wohlfeil zu billigsten

estpreisen. (3464

Sonder-Angehot:
Foulard- und

asiatische Bastseide
AMtr. V. 1.80 M. an.

Schwarze glänzende
Duchesse- u. welche
Taffet Spide,

Mtr. V. 4.50 M. an.

Schwarzer Moiré
doppelt breit,

r 10 bis 15991.
Kleine Seiden Restfe

für Binder,
sehr haltbar und ganz

besonders preiswert

Keidenhaus er

Kehwarzzenberger,

Mitglied d. Rab.-Spar-Vereins,

Gr. Steinstrasse 88.

V Sonntags
gesehlossen.

Bleyles
Knaben

Niederlage bei
H. Schnee Nacht.
Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.

Katalog gratis.

Kachel-Oefen
Berliner u. Meissener W

3 Scharrenstr. 8.C. Böhme, el. 2808
Gegründet 1764. [9935

Prima Briketts
in Fuhren frei Haus
billigſt und prompt!

K. Ströfer Co.,
Merſeb. Str. 168. Fernſpr. 93.

einen tüchtigen, repräſentablen

beſitzt.
Arbeit ein gutes Einkommen
Beifügung von Zeugniſſen un

Vertreker,
der in Jnduſtrie- und Großinſerentenkreiſen beſtens eingeführt
iſt und genügende Erfahrungen im Anzeigen-Akquiſitionsweſen

Da hohe Proviſion gewährt wird, iſt bei intenſiver

Intelligenter junger Mann,

mit Schreibmaſchine und Karthotekarbeiten vertraut, wird
von erſtem Unternehmen per bald geſucht. Offerten mit
Zeugnisabſchriften und unter Angabe der Gehaltsanſprüche
unter Z. j. 3630 an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Größerer Zeitſchriften Verlag
ſucht zur Anzeigengewinnung für ſeine verſchiedenen, tei
vorzüglich eingeführten Fach- und Familienblätter in Sachſen

ewährleiſtet. Angebote unter
Referenzen ſind zu richten

unter Z. h. 3629 an die Exped. d. Ztg. [9901

mali

Hentre,

str. 5;

Böhme,

ſof
von Mey Edlich in Leipzig Plagwitz

ist jeder anderen Wäsche vorzuziehen. Fin-
t Versuch führt zu dauernder Ver-

wendung. Nur wenige Pfennige jedes Stück.
Vorrätig in HallIe(Saale) bei: Albin

Paul ül

Stoffwäsehe

chmeerstr. 24; Hugo Winkler,
Schmeerstr. 3; Karl Pritschow, Bern-
burgerstr. 28; Th. Beebeling acht.,
Schmeerstr.

Franz Kundy, Leipzigerstr.
sässer, Merseburgerstr. 5;

Rich. Wagner. S

C. I.
Geiststrasse 50; Albin Hempol,

u Ch. N.schneider, Moritzzwinger 2; Paul Rosch,)0 Gr. Steinstr. 38; P n eranz Schwarz, Neu-
marktstr. I2; Otto Böttcher, Landwehrstr. 16; F. Müller. Leipziger-
strasse 29; C. 9bstkelder, Alter Markt 24; in Giebichen-
stein bei Wilh. Freitag. Gr. Brunnenstr., sowie in allen
durch Plakate Kenntlich gemachten Verkaufsstellen. [7961
Man hüte sie vor Nachahmungen mit ähnlichen Eti-
J Ketten u. Verpaekungen, sowie denselben Benenn ungen.

3 Geiſtſtraße 33.

lebend frische Seeſische
Freitag früh eintreffend, zu bekannten billigſten Preiſen.

Neumarkt-Fischhalle, ar Pleiffer,

ILIILILILIIEMIIIIIIIIIIS
8z Matjes-Heringe,
J allerfeinſte, zarte u. weißfleiſchige, Stück 10, 15, 20 u. 25 Pfg.

Neue Kartoffeln.
8
5

3

Telephon 658.

ILIIIIIIII IIII IIXIIIIII IIII IIIZurückgekehrt.

Dr. Kohlhardt,
Am Kirchtor 10. (9961

Herrſch. Parterrewohnung,
Zimmer, Küche, Speiſekammer,

Mädchenkammer, Bad, Jnnen-
kloſett, Gas und elektriſch Licht,
zum 1. Oktober zu vermieten.
3432) Delitzſcherſtr. 12 u. 13.

Tennis-Rackets,
Tennis-Bälle,

deutſche und engliſche Marken,
empfieX. Schnee Nachf,

Halle a. S., Gr. Steinſtraße 84.

Monats binden.
Hygiea-, Ira-, Saxomia-,Gerda Monatsgürtel.

Damenbedienung.
F. Heilwig, Halle a. S

Barfüsserstr. 10.Fernruf 2620. Gegr. 1831.

Verlangte Perſonen

Landwirtſchafterinnen und
Lernende, jüngere und ältere,
ſowie berrſchaftliches Dienſt-
perſonal jeder Art ſucht ſtets
MarieWantzlöben, en
Stellenvermittlerin, Hallorenſtr.
(am Hallmarkt). Telephon 2618.

Zum 1. Juli wird ein junges
Mädchen zur Erlernung des
aushaltes ohne gegenſe
ergütung geſucht. (3441

B. Wenwel, Stadtgutsbeſitzer,Torgau, Jeipziger Str. 38.
Mamſells für Landwirtſchaft,

D Köchin., Stuben- u.
Hausmädchen ſucht Laura
FalekKoe erw. Hatt, e
Stellenvermittlerin, Schmeerſtr. 2
nahe a. Markt. Tel. 3872. (454

Nur 90 Pfg.
koſten 2 Pfund ſtreichfertige

FußbodenLackfarbe
garantiert Ia. Qualität.

öchwanen.Drogerie S
gegenüber dem Gardinen -H

Juckender 3450
Hautaussohlag

wird unter Garantie in drei Tagen
mit der echten Krätzeseife Marke
„Pura“geheilt. Geruchlose Kur ohne
Berufsstörung. Für 1-2 Person. M. 1.90
für veraltete Fälle M. 2.90, Dazu
ehörendl.una-Blutreinigungstee,ßanet so Pfg. u. 1M. Aerzti. empfonl.

Niederlage in Halle a. d S.:
Drog.BrunoGrunerre zu haben, Vers. d. Nacnn.

Geisenkirehen Nr. 364.J. P. Hennes,

es Gummibandu Sehr eI Scknes Neht. Gr Steinſtr. 84

Einfaches Kinderfräulein oder
Kindermädchen zu 2 Kindern

u. 1 J.) zu ſofort in kleines
Städtchen geſucht. Angebote mit
Zeugn. u. Gehaltsanſpr. erb. u.
Z. r. 3638 an die Exped. d. Ztg.

e Perſonen Angebote

Suche für meinen Sohn, der z. Z.als Einj.-Freiw. ſeiner Vintheuſt

genügt, z. I. Okt. eine Lehrſtelle auf
mittelgr. Gute z. gründl. Erlernung
der Land wirtſchaft. Stein, Abt.
Vorstoher a. d. Landwirtschaftskammer,
Halle a. S., Ernſt Moritz Arndtſtr.5.

Schöne Wohnung
Räume), Bad, Küche, 2 Keller,
Kammern uſw., in ruhig. Hauſemit beſſerer er ſofort zu ver

mieten. 900 M 81Näh. Lindeuſtr. 63 II.

vermietungen

R. Wagnerstr. 1
I. Etage (7926

L 7;Zimmerwohnung m. elektr.
Licht u. Gartenbenutzung ſofort

X oder ſpäter zu vermieten.

Auto-Garage,
Stallung, Lagerräume, Werk-
ſtellen nahe Hauptbahnhof preis
wert zu vermieten. (996:Delitzſcherſtraße 78 I.

Möbeltransporte
übernimmt bei ſachgemäßer Be-
dienung und ſoliden Preiſen
O. H. KRretazschmar,9934) Königſtraße 70.

Geldverkehr

S

[9968

Mk. 60000-75000
Mündelgelder

als Hypothek per I. Juli zu ver-
geben. Angeb. u. B. S. 474 an
Gründler, Rathausſtr. 13 a.

e
Z. o. 3613 a. d. Exp. d. Ztg.

Wollwaſſch-Seife,
Stück 20 Pfg., unentbehrlich zum
Waſchen von Golfjacken, Sport
mützen, Sweater, woll. Unterzeug,

woll. Strümpfen uſw. 9951
H. Schnee Nehf.. Er. Steinstr. 84.

Reell! sGebild. junge Dame,
Anf. 20, evang., mit 62000 Mark

Vermöde den höheren btaats
beamten Merget z
wecks Heirat kennen lernen.

iskretion zugeſichert u. erbeten.
nonym zwecklos. Offert. wenn

mögl. mit Bild unter B. D. 4461
an Rudolf Mosse, Halle.

(Gold. Herren-Uhrketten.)

(TJuwelier Titten S
Ges. gesch. Schmeerſtr. 12.

Einen grossen fehler
würden Sie begehen, wenn Sie sich wegen momentaner
m Pfennige einen minderwertigen Gummi-

bsatz kaufen würden. Verlangen Sie ausdrücklich

ExXcelsior-
Gummi-Absätze oder -Ecken

denn diese Marke wird nur in einer einzigen guten
Qualität geliefert und ist von enormer Haltbarkeit,
Zu haben bei Schuhmachern u. in Lederhandlungen.

Preise unerreicht billig.

S Garantſe Konsorvongſäsor Marke B. B.
In alle Apparate passend u. ohne Apparate verwendbar. 6463

Garantie für jedes Stück.

Burghardt Becher, Mitgl. d. Rab.-Sp.-Ver.Leipzgerstragee 10.

JFamilien- Nachrichten.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unseren geliebten Vater, Bruder,
Schwager, Onkel und Vetter

Herrn Gustav Thiele.
Walter Thiele

gestern abend 7, Uhr nach schwerem Leiden im 73. Lebensjahre zu sich zu berufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Gurt Thiole, Hauptmann und Kompagniechet
im 1. Nass. Infanterie-Regt. Nr. 87

Martin Thiele, Dr. phil.
Halle a. S., Burgstrasse 42, den 4. Juni 1914.

Die Einsegnung findet am Sonnabend, den 6. Juni, vormittags 11 Uhr in der
Kapelle des Stadtgottesackers, die Einäscherung in Leipzig nachmittags 4 Uhr statt.
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Am 2. Juni d. Js. verschied nach Kurzem Krankenlager der
Rechtsanwalt am hüesigen Landgerieht,

Herr Justizrat Plaettig
im rüstigen Mannesalter.

Nahezu 22 Jahre hat er in Halle a. S. als Anwalt gewirkt.
Dank seiner aufrichtigen, lauteren Gesinnung, die sich mit lebhaftem

Kollegialem Interesse verband, erfreute er sich in weiten Kreisen grosser
Beliebtheit.

Wir bewahren ihm ein treues Gedächtnis.
Halle a. S., den 3. Juni 1914.

[9960

Die Vereinigung Hallischer Reohtsanwälte.

Danksagung-
Für die herzliche Teilnahme bei dem Verluste

unseres teuren Entschlafenen, des
Vniversitäts-Kastellan a. D.

Gustav Grasse,
sowie für die zahlreichen Kranzspenden und für das
ehrende Geleite sagen wir unseren herzlichsten Dank.
Besonders danken wir dem Herrn Rektor und den
Herren Professoren der Universität, dem Verein
ehemaliger 20er, dem Herrn Garnisonpfarrer Schneider
für die erhebende Grabrede, sowie allen denen, die
ihn zur letzten Ruhe begleitet haben.

Halle (8.), den 4. Juni 1914. (3455
Die trauernden Hinterbliebenen.

Aus auswärtigen Blättern:

V al T a remit Hrn. uldirektor Oskar
einke Geitz--Falkenſtein).
rl. Erika Hogrefe mit Hrn.
ipl. Ingenieur Konrad Hog-

refe(Gr.-Bubainen-Hannover).
Frl. Anna Dulon mit Hrn.
appr. nDr. phil. erner GabelMagdeburg Frl. Eliſabeth
B. raue rmit Hrn. Diſponenten
e Fgrh Scharnke (Witten-

erg
Geſtorben: Herr Amtsrat

Max Richter Deſſau). Herr
Tiſchlermeiſter Karl Köther
(Ditfurt). Hr. Kaufmann Albert
Siebert (Magdeburg). HerrLandwirt Wilh. 8 ildebrandt
(Horſtdorf). Herr Gärtnerei-
beſitzer Guſtav Borchert
Oſterfeld). Herr Ottmar
Reinicke Neuhaus). Herr
Rentier Guſtav Zſchernitz
(Beuden). Herr Dampfziegelei-
beſitzer Otto Sommermeyer
(Gera). Frau Marie Barth
geb. Wilde (Aſchersleben).



Hreitag 2. Beilage zu r. 257 der Halleſchen Heitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Bundesfeſt des „Bundes der Landwirte“.

Der „Bund der Landwirte“ veranſtaltet ſein als „Vogt-
ländiſchen Bauerntag“ gedachtes Bundesfeſt entgegen der
urſprünglichen Abſicht, es in der Zeit zwiſchen Heuernte und Ge
treideernte ſtattfinden zu laſſen, bereits kommenden Sonntag,
den 7. Juni im „Tivoli“, dem größten Vergnügungslokal der
Stadt Grei z. Als Feſtredner wird der Bundesvorſitzende Frhr.
von Wangenheim-Kleinſpiegel ſprechen. Die Leitung der
Veranſtaltung liegt in den Händen des Wahlkreisobmannes
Rittergutsbeſitzers von Loeben auf Frotſchau.

e

Unglücks- Chronik.
Der 27jährige Obermonteur E. Sommer aus dem Wein-

verge bei Liebenwerda ertrank in Ausübung ſeines Berufes
beim Durchſchwimmen der Mulde am 24. Mai. Nach langem
Suchen wurde die Leiche erſt am erſten Pfingſtfeiertage geborgen
und geſtern morgen nach der Heimat übergeführt. Der Be
dauernswerte, der in der nächſten Woche zum Ingenieur be
fördert werden ſollte, wird heute nachmittag zur Ruhe befſtattet.

Ein Unglücksfall ereignete ſich heute im Stahlwerk zu
Torgau. Dem Tiſchler Merſching aus Zwethau wurden beim
Abrichten eines Brettes von der Hobelmaſchine zwei Finger
der linken Hand bis faſt zum zweiten Gliede abgeſchnitten.

Auf Grube „Guſtav' in Granſchütz verunglückte der
Grubenarbeiter Franke aus Taucha, Er fiel in einen Kohlen
ſchütter und wurde durch nachſtürzende Kohle verſchüttet. Franke
war bereits erſt ickt, als er kurze Zeit nach dem Unfall ge
funden wurde. Die ſofort angeſtellten Wiederbelebungsverſuche

ieben erfolglos.b Stern Lormittag ſtürzte die neu aufgebaute Feldſcheune des

Rittergutes Benndorf (Kr. Delitzſch) in ſich zuſammen, unter
ſich ſechs Bauhandwerker begrabend. Sämtliche Verunglückte
trugen ſehr ſchwere Verletzungen davon. Aerztliche Hilfe war
ſchnell zur Stelle. Ueber die Entſtehung des Unfalles iſt zurzeit
noch nichts Näheres bekannt. x

Merſeburg, 3. Juni. (Felddiebſtähle.) Jn welchemumtange Felddiebſtähle ſtattfinden und Jagdvergehen vor
kommen, zeigt, daß von den 9 Stationen der Flur und Jagd
ſchutzgenoſſenſchaft Merſeburg im Monat Mai 58 derartige Fälle
zur Anzeige gebracht worden ſind.

g. Aus dem Elſtertale, 3. Juni. (Das Rübenver-
ziehen und Säubern der Hackfrüchte vom Un-
kraut) ſtehen jetzt im Mittelpunkte ſämtlicher land wirtſchaft
licher Arbeiten, da dieſe durch die Regenperiode und ſich an
reihenden Feſttage eine nicht unbedeutende Verzögerung er-
fahren haben. Bei der fruchtbaren Witterung wuchert aber Un
kraut ungemein, ſo daß ſeine Beſeitigung zu der dringlichſten
Arbeit gehört. Zum Verziehen der Rüben reichen die Kinder im
Orte nicht aus, ſo daß von den größeren Beſitzern Wagen in die
nähere und weitere Umgebung geſchickt werden, um die Kinder
nach den Arbeitsſtätten abzuholen. Am Abend werden dann die
Kinder nach ihrer Heimat zurückbefördert.

st. Ammendorf, 3. Juni. (Pfingſtverkehr. Gas
geſellſchaft.) Der Pfingſtverkehr hat den des Vorjahres
übertroffen. Die elektriſche Fernbahn Halle-- Merſeburg beför-
derte am Pfingſtſonntag 12214 und am zweiten Pfingſttage
13 108, insgeſamt alſo 25 322 Perſonen, während dieſe Zahl im
vergangenen Jahre nur 23 668 betrug. Die Thüringer Gas-
geſellſchaft hat an Stelle des Herrn Betriebsleiters Kullnick,
welcher für ſie an ihrem Gaswerk Mügeln (Bezirk Dresden)
weiter tätig ſein wird, Herrn Direktor Wilhelm Goeſeke zur
Leitung des hieſigen Gemeinde-Gaswerks berufen.

g. Dieskau, 3. Juni. (Einquartierung. Straßen-
ausbau.) Am 4. und 5. Juni erhält unſer Ort 3 Offiziere,
3 Wachtmeiſter, 9 Unteroffiziere, 29 Mann und 29 Pferde von
der Telegraphenabteilung als Einquartierung; auch Döllnitz
wird am 5. Juni mit einer etwas größeren Abteilung derſelben
Truppengattung belegt. Praktiſche Uebungen ſollen mit dieſer
Einquartierung im hieſigen Gelände verbunden ſein. Der von
der Gemeindevertretung beſchloſſene Ausbau der von der Ritter-
gutsſchäferei hinter dem Gaſthofe des Herrn Hauck entlang
führenden und bei Herrn Kaufmann Zetſche auf die Hauptſtraße
einmündenden Straße hat begonnen. Die Ausſchachtungsarbeiten
ſind beendet und die Pflaſterung iſt in Angriff genommen wor-
den. Die Ausführung iſt Herrn Steinſetzmeiſter Merſeburger
übertragen worden.g. Pemünde b. Gröbers, 3. Juni. (Blutiger Aus-
gamng.). Einen blutigen Ausgang nahm die Pfingſtfeſtlichkeit
im Gaſthofe des Herrn Koltzſch hier. Jn ſchon vorgerückter
Stunde hatten ſich die Gemüter ſo ſehr erhitzt, daß es zu
Streitigkeiten kam, die in Tätlichkeiten ausarteten. Das Lokal
wurde arg zugerichtet, Tiſche, Stühle, Fenſterſcheiben, Lampen
uſw. wurden zertrümmert, das Billard wurde umgeworfen, kurz,
alles glich einem Trümmerhaufen. Der Wirt ſelbſt wurde durch
einen Wurf mit einem Seidel erheblich verletzt. Der Streit
pflanzte ſich bis auf den Hof fort; plötzlich krachten Revolver
ſchüſſe. Die Gebrüder H. wurden verletzt, der eine durch einen
Schuß in den Unterleib lebensgefährlich, der andere durch einen
ſolchen in den Oberſchenkel erheblich. Die Unterſuchung wird
mehr Licht über den Tatbeſtand bringen.

J Dammendorf (Niemberg), 2. Juni. (Goldene Hoch-
zeit.) Jn körperlicher und geiſtiger Friſche feierten am erſten
Pfingſttage der Rentner G. Friedrich Thor mann und ſeine
Ehefrau Auguſte Hermine geb. Eckſtein das Feſt der goldenen
Hochzeit. Nach dem Frühgottesdienſte wurde das Jubelpaar von
dem Ortspfarrer eingeſegnet und ihm das übliche Gnaden-
geſchenk überreicht. Aus der hieſigen Weil-Reißhauer-Stiftung
wurden dem Paare 10 Mark überwieſen. Der Jubelbräutigam
iſt 85 und die Jubelbraut 76 Jahre alt.

g. Lochau, 3. Juni. (Flurzüge.) Geſtern fanden hier
und in verſchiedenen anderen Orten der Umgebung die von
altersher beſtehenden Flurzüge ſtatt. Um die Mittagszeit ver
ſammelten ſich daher ſämtliche Gemeindemitglieder und zogen
gemeinſam nach den Feldmarken und dem Auengelände, um
Grenzſtreitigkeiten, Verſtöße gegen Grenzen zu regulieren und
andere die Gemeinde betreffenden Verhältniſſe zu beraten und
zu ordnen. Hieran reihten ſich die Verpachtungen von Gras-
nutzuygen, Obſtanhang, Fiſcherei uſw. an. Jns Gaſthaus zurück
gekehrt, folgte auf den geſchäftlichen Teil noch ein geſelliges Bei-
ſammenſein.

4 Weißenfels, 3. Juni. (Jugendtag. Kreis-
ſparkaſſe.) Der Jugendtag der Deutſchen Guttempler hatte
gegen 700 Buben und Mädel während der Pfingſttage nach hier
geführt. Die verſchiedenen Veranſtaltungen fanden regſte Be
teiligung. Den Ausſtellungen wurde das lebhafteſte Intereſſe
entgegengebracht. Als nächſter Tagungsort wurde Hamburz ge
wählt. Die Kreisſparkaſſe erzielte im Jahre 1913 einen Ge-
winn von 130 117,10 Mark. Der ideelle Kursvertuſt beziffert
ſich auf 99 202,90 Mark.

Aus dem Unſtruttale, 3. Juni. (Gurkenbau.) Der
von allen Feldwirtſchafttreibenden ſehnlichſt gewünſchte Regen
hat eine recht kalte Witterung mitgebracht, und unſere Gurken-
bauer ſind hiervon nicht erfreut. Ganze Flächen bieten ein ödes
Bild. Nun aber iſt der Samen in dieſem Jahre ſo außerordent-
lich rar, daß er unter 30 Mark für das Pfund wohl kaum zu

haben iſt. Am beſten haben diej

daß nunmehr warme Witterung kommt. Allerdings iſt noch
nicht zu befürchten, daß etwa eine Mißernte oder ein Mangel an
Gurken eintritt, da die Pflanzen ſich noch genügend entwickeln
können. Auch in dieſem V werden wieder aus Holland,
Jtalien, Oeſterreich ſtarke Gurkeneinfuhren zu erwarten ſein,
und ſchon in der nächſten Zeit dürften die erſten aröhergt
Sendungen hier eintreffen. Es iſt des auf allzu hohe Preiſe
nicht zu rechnen.

S Liebenwerda, 8. Juni. (Schützen feſt. Allge-
meine Kreis-Ausſtellung.) Die Königswürde errang
der Bäckermeiſter Zſchetzſche. Anrr Allgemeine Kreis
Ausſtellung war wegen ihrer Reichhaktigkeit auch an den Feier-
tagen das Ziel vieler Hunderte von Beſuchern. Auf vielſeitigen
Wunſch iſt die Ausſtellung, die heute geſchloſſen werden ſollte,
bis zum nächſten Sonntag verlängert. Der Finanzausſchuß be-
ſchloß, den letzten Gewinn der Ausſtellungs-Lotterie mit
einer Freifahrtkarte zur Zeppelinfahrt von Leipzig nach
Liebenwerda zu bedenken. Die Fahrt des Zeppelinkreuzers
„Sachſen“ iſt auf nächſten Sonntag verſchoben. Der Fahrpreis
beträgt 100 Mark.

X Schenkenberg, 3. Juni. (Blumentag.) Bei dem am
zweiten abgehaltenen Blumentag für das Rote Kreuz
kamen 36,55 Mk. ein. Das hübſche Ergebnis zeigt, daß auch in
hieſiger Gemeinde die Einwohnerſchaft für eine ideale Sache
offene Hände hat. Den Damen Fräulein Leeſe, Pötzſch, Heyne,
Gallwitz ſei auch an dieſer Stelle für ihre aufopfernde Tätigkeit
edankt.e Frankenhauſen, 4. Juni. (Das Kyffhäuſerfeſt

des Vereins der rechts ſtehenden Parteien) findet
am 14. Juni ſtatt. Da die Mehrzahl der Teilnehmer aus der
Richtung Halle, Naumburg und Erfurt über Frankenhauſen
zum Kyffhäuſer fahren, fallen die beabſichtigten Vorzüge,
11,45 Uhr vormittags ab Sangerhauſen nach Roßla und 7,80 Uhr
abends ab Roßla nach Sangerhauſen, aus. Für genügend Fahr
gelegenheit von den a Roßla und Frankenhauſen zum

äuſer und zurück iſt geſorgt.
Burg b. Magdeb., 3. Juni. (Blutige Schlägerei.)

Jm nahen Schartau entſtand unter Arbeitern eine blutige
Schlägerei, bei welcher der Ziegeleiarbeiter Schreber angeblich
mit einer Flaſche derart zugerichtet wurde, daß er in das Kreis
krankenhaus geſchafft werden mußte, wo er ſeinen ſchweren Ver
letzungen erlegen iſt.

Genthin, 3. Juni. (Land wirtſchaftliche Winter-
ſchule.) Nach dem Jahresbericht der Landwirtſchaftlichen
Winterſchule Genthin für das 20. Schuljahr 1913/14 haben 42
Landwirtsſöhne die Schule beſucht, je 21 in der Ober und Unter
klaſſe. Geleitet wurde die Lehranſtalt von Dr. phil. Lilienthal.
Neben dem wöchentlich einſtündigen Unterricht im Hufbeſchlag
wurde ein Spezialkurſus vom Hufbeſchlaglehrſchmied der Land
wirtſchaftskammer, Herrn Stohye-Halle a. S., abgehalten. Auf
dem Verſuchsfelde der Schule wurden von den Schülern unter
Anleitung des Direktors Düngungsverſuche eingeleitet, außerdem
fanden Exkurſionen und Wirtſchaftsbeſichtigungen ſtatt. Die
Bibliothek umfaßt über 1000 Werke. Durch den Generalſekretär
der Landwirtſchaftskammer, Herrn Oekonomierat Haacke-
Halle a. S., wurde die Schule einer Reviſion unterzogen. Die
Unterrichtseröffnung des nächſten Schuljahres 1914/15 findet am
Montag, den 2. November, ſtatt.

X Königerode (Südharz), 3. Juni. (Das Schützen-
fe ſt) der hieſigen zweiten Schützen Kompagnie wurde am erſten
und zweiten Pfingſtfeiertage auf dem Zimmermannſchen Feſt-
platze gefeiert. Von ſchönem Wetter begünſtigt, hatte es große
Scharen Fremder angelockt, die in den zahlreichen Schau
ſtellungen und Hallen Beluſtigung ſuchten. Zum Preisſchießen
am erſten Feſttage waren 17. praktiſche Gegenſtände als Gewinne
geſtellt. Beim Königsſchießen am zweiten Feſttage errang Gaſt
wirt Schneider die Würde als Schützenkönig. Zimmermann
Hermann Kummer und Landwirt Willy Hermann wurden
Schützenmeiſter.

Halberſtadt, 3. Juni. (Einbrüche) ſind jetzt hier
wieder einmal an der Tagesordnung. Bei einem Buchhalter in
der Gleimſtraße ſtieg ein Einbrecher bei Nacht in das Schlaf-
zimmer in der Parterrewohnung und ſtahl aus einer auf einem
Nachttiſch liegenden Hoſe zwei Geldbörſen mit 30 und 25 Mark
Jnhalt. Einem Handelsmann aus Vogelsdorf, der in einem
hieſigen Gaſthof in der Bakenſtraße logierte, wurde ebenfalls
das Portemonnaie mit 25 Mark Jnhalt von einem Reiſenden
geſtohlen. Geſtern abend gegen 10 Uhr drang ein Einbrecher in
den Wohnwagen der auf dem Schützenfeſt anweſenden Karuſſell
beſitzerin Deike und ſtahl eine Reiſetaſche, in der ſich 600 Mark
in bar und mehrere Schmuckſachen, Ringe, Broſchen, Armbänder
uſw. befanden. Als Dieb kommt der zwanzigjährige Arbeiter
Hans Thaler aus Bahern in Frage, der von der Beſtohlenen
vor einigen Tagen entlaſſen worden iſt und der nur allein den
Aufbewahrungsort des Geldes gewußt hat. Er iſt heute morgen
mit einem anderen Manne, der Schmiere geſtanden hat, in der
Richtung nach Magdeburg mit dem Zug weggefahren.

S Zerbſt, 4. Juni. KKreispaſtoralkonferen;z.)
Die Paſtoralkonferenz des Zerbſter Kreiſes findet hier am
24. Juni ſtatt. Herr Paſtor Keßler-Zieko wird über das Thema
„Wie weit iſt bei voller Wahrung ihres Bekenntnisſtandes und
bei möglichſter Beibehaltung ihrer bisherigen Gliederung eine
inhaltliche Ergänzung und eine formale Abänderung der evange
liſchen Agende für das Herzogtum Anhalt wünſchenswert
referieren. Es handelt ſich hierbei nicht um eine Aenderung am
Bekenntnisſtande der Agende, die völlig ausgeſchloſſen iſt, ſon-
dern in erſter Linie um Vermehrung und Verbeſſerung der
Zeit vienſtlichen Formulare nach der ſprachlichen und liturgiſchen
Seite.

Zerbſt, 3. Juni. (Geſellſchaftsreiſe.) Der Verein
ehemaliger Schüler der Landwirtſchaftsſchule in Zerbſt unter-
nimmt in der Zeit vom 21. bis 26. Juni d. J. eine Geſellſchafts
reiſe durch die Anſiedlungsgebiete von Poſen und Weſtpreußen.

S Leopoldshall, 3. Juni. (Der Gemeinderat) genehmigte
in ſeiner heutigen Sitzung den Antrag des hieſigen Frauen-
vereins auf Bewilligung eines Beitrages für die Ferien-
kolonie. Wie im Vorjahre, in welchem 20 bedürftige und ſchwäch
liche Kinder nach Silberhütte im Harz auf drei Wochen geſandt
wurden, ſo ſollen auch diesmal derartige Kinder eine Kräftigung
und Erholung in der guten Waldluft des Harzes genießen. Da
das Erholungsheim „Silberhütte“ in dieſem Jahre bereits ſtark
beſetzt iſt, ſo iſt Wernigerode a. H. in Ausſicht genommen, wohin
diesmal 25 Knaben und Mädchen geſandt werden, um in einem
dortigen Erholungsheim unter Leitung des Deſſauer Lehrers
Schildhauer die Ferien zu verleben. Die Koſten trägt zum Teil
der Frauenverein und die Gemeinde, auch der Staat zahlt einen
gewiſſen Beitrag. Anſtatt 500 Mark, wie im Vorjahre, wurden
diesmal auf Vorſchlag der Gemeindeverordneten Generaldirektor
Dr. Feit und Lagerhalter Fromhold 600 Mark aus Gemeinde-
mitteln bewilligt. Des weiteren wurde ein Zuſchuß zu dem
Schuletat im Betrage von 5000 Mk. und ein Zuſchuß zu dem
Etat der Freiwilligen Feuerwehr in Höhe von 500 Mk. bewilligt.

Der von den drei ſozialdemokratiſchen Gemeindeverordneten
eingebrachte Antrag auf Bewilligung von Mitteln zur Be
kämpfung der Arbeitsloſigkeit, wie ſie im verfloſſenen Winter
hierorts ſtark hervorgetreten iſt, wurde noch einmal an die durch
einen der Antragſteller verſtärkte Rechnungskommiſſion zurück-

verwieſen. iSinnw. Altenburg, 3. Juni. ſchwerer Einbruch)
wurde am Pfingſtſonntag im Hauſe Markt 14 ausgeübt. Ein

iejenigen gehandelt, welche die brecher drangen in die Wohnung des dort wKörner trocken und nicht zu zeitig gelegt haben, vorausgeſetzt, Laut

5. Juni 1914.

r d wohnenden Hauptmannes a. D. Jeſe ein und en aus einer Liſernen Kaſſekte
Sehr ne de See de We Wenn der Woehete Wre,

äter drangen die Diebe in eine Wohnung der ite ein,
konnten dort aber nichts finden.

w. Gera, 3. Juni. (Die neue Gemeindeordnung.)
Jm Landtag des Fürſtentums hat der eingeſetzte Ausſchuß von
9 Mitgliedern die neue Gemeindeordnung vorberaten. Jm all
gemeinen ſind die Vorſchläge der Regierung angenommen wor-
den. Die Stadt Gera erhält ein beſonderes Wahlrecht, das auf
dem Plural und Verhältniswahlſyſtem beruht, ſo daß auch in
Zukunft die Sozialdemokraten nicht ausgeſchloſſen werden können.
S 47, der das Wahlrecht in den übrigen Gemeinden regelt, erhält
nach den Beſchlüfſſen des Ausſchuſſes folgenden Wortlaut: Jn
den Städten außer Gera, ſowie in den ländlichen Gemeinden
bis 3000 Einwohner, gelten diejenigen als gewählt, die verhält
nismäßig die meiſten der gültig abgegebenen Stimmen erhalten
haben. Ferner wurde vom Ausſchuß beſchloſſen, daß die Höchſt
beſteuerten nicht wie bei der Landtagswahl 5, ſondern 6 Stim
men erhalten. Alle Reichs- und Staatsbeamten ſowie die
Privatangeſtellten erhalten eine Zuſatzſtimme, ſofern letztere dem
Verſicherungsgeſetz für Angeſtellte unterliegen. Ueber die An
nahme der Vorlage im Plenum beſteht kein Zweifel.

Avpolda, 3. Juni. (Stiftungen.) Der kürzlich ver
ſtorbene Rentier Heinrich Günther hat der Stadt Apolda
Legate im Betrage von 20 000 Mark geſtiftet. Es ſind bedacht
worden mit je 5000 Mk. die Armen, das Reuſchelſtift, das
Karolinenheim und der Verſchönerungsverein. Der Gemeinde-
rat hat ferner eine Stiftung von 100000 Mk. des Fräulein
Münzel angenommen. Die Zinſen kommen jährlich an drei
Studierende aus Apolda zur Verteilung.

Ohrdruf, 3. Juni. (Der König von Sachſen) und
der ſächſiſche Kriegsminiſter gedenken am 8. Juli auf dem
Truppenübungsplatz Ohrdruf einzutreffen, um einer Beſichtigung
des 139. Jnfanterie-Regimentes beizuwohnen.

(5 Eiſenach, 3. Juni. (Vereinheitlichung des
deutſchen Eiſenbahnweſens.) Zu einer zweitägigen
Konferenz ſind im hiefigen „Rautenkrangz“ die Verkehrsdezernenten
des Deutſchen Handelstages und zahlreicher Handelskammern
Deutſchlands zuſammengetreten. Die Beſprechung, deren Er-
gebniſſe der Oeffentlichkeit nicht zugänglich ſind, bezweckt die
Vereinheitlichung des deutſchen Eiſenbahnweſens. Vertreten ſind
u. a. die Handelskammern von Berlin, Breslau, Chemnitz, Darm-
ſtadt, Dresden, Düſſeldorf, Frankfurt, Hamburg, Leipzig, Mann
heim, München, Nürnberg, Sonneberg, Straßburg, Weimar. Auch
aus Wien ſind Vertreter erſchienen.

w. Dermbach, 6. Juni. Eröffnung einer Auto-
mobilverbindung.) Die Eröffnung der Kraftautomobil-
poſtverbindung von Schmalkalden über Wernshauſen- Derm

Oechfen-- Geiſa nach Hünfeld, die eine Verbindung
zwiſchen dem Thüringer Wald und der Rhön und zwiſchen der
Werrabahn und der Strecke Hamburg Berlin--Frankfurt her-
ſtellt, ſoll nach einer Verfügung der Reichspoſtverwaltung am
1. Juli d. Js. beſtimmt erfolgen.

x

Allerlei aus der Provinz und den benachbarten Staaten.
Jn Jena ſind faſt ſämtliche Glaſergehilfen in den Streik

getreten, nachdem der geforderte neue Tarif von den Meiſtern
abgelehnt worden iſt. Der Verſchönerungsverein zu Bad Berka
veranſtaltet in dieſem Sommer zum erſtenmal zur Förde-
rung von außen ſichtbaren Blumenſchmuck der
Häuſer eine Konkurrenz für Balkon- und Fenſterſchmuck. Mit
dem 1. Juli d. J. tritt im Großherzogtum S.- Weimar eine
Miniſterialverordnung in Kraft, die neue und erweiterte Vor-
ſchriften über den Trödelhandel und den Kleinhandel mit
Garnabfällen und dergleichen enthält. Der Beamten-Ein- und
Verkaufsverein zu Rudolſtadt, e. G. m. b. H., iſt in Liqui-
dation getreten. Eine in Amerika kürzlich verſtorbene Alten
burger Dame hat ihrer Vaterſtadt ein Vermögen von 80 000
Dollar teſtamentariſch ver macht. Zwei Damen in Altenburg
ſoll außerdem auch noch eine Summe von je 4000 Dollar zu
fallen. Jn Linda bei Gera brach vergangene Nacht in dem
Gaſthauſe von Louis Bräunlich ein Schadenfeuer aus, das
das ganze Anweſen in kurzer Zeit einäſcherte. Der Schaden
iſt groß. Am 14. d. M. findet in Eilenburg die Jahresver-
ſammlung der Feuerbeſtattungsvereine in der Provinz Sachſen
ſtatt; u. a. ſoll über einen zu gründenden preußiſchen Verband
und über den großdeutſchen Verband, ſeine Ziele und ſeine abzu
ändernden Satzungen beraten werden.

EIPZIGI

MAI-
OKTOBER

r

Weltausstellung
U C n G RBE

GRAPHISCHENKUNSTE
Eigene Gebäude fremder Staaten

SONDER-AUSSTELLUNGEN
Festliche Veranstaltungen
Grosser Vergnögungsparhb

J



Kursbericht der Vereinigung Halleſcher Bankfirmen.

vom 4, Juni 1914,

Deutſche Fonds u. Stadtanleihen. Binslauf h. 2
42 Deutſche Keihtanleihe antinddar iel erſ n

e eeeeeeeersse Keſchies 86,800

h do. pat.Gehen 30i7 7o.z Preuß an Anleihe untändbar ſuors verſchied 38
do. 1925 u. o 43 8 e verſchied. 88 86 700
rul do. 3 S e hStad:eiteiye bot iss2 29,000m von 1883 ſie z J u 21,50doFanlekhe von 1886 h 8 e 26,1000von 1892 a. 3 7 2 05,7650von 1960 Serie ſii u. z 906d von 1900 h 2 9 U. 9 36.259

r von e 00eee0 j g N. 4 n 55von h 4 e 2giie e r 2h v uSiadtünleihe r v. 1888 u. 1901. J 1 e 3 72 20600
do. v. 1893 n. 1901 in do. sdo. M v. 1808 u. e 4 2 9997 1901 e 9eeeeeee do. 4 u r1908 u. 1910 verſchied. 4 nvedeearier ein nie iso1 2 zu

o. 1897 u. 1902 8Leipzige er Stadtanleihe v. 1908. e 25,250
wenn rer Stadt-Anleide 1889. v a 388,806

de 1897 do. 3 88,000I 1900 h do 88 090erdhäufer Star Unlet e von 1966 r 5 o6,00b
welzeyſeier Stadtaniei e von 1887 m. o 5

von 1909 C T7Berbſter Stadienleihe. IIIIILIIIIIIIII 2 r d m e 87,500
Ja udbriefe.

Landſgaſnighe entral, Pfandbriefe u. 2406
e e do. 8 e e 27r II do. 8 7 e 7Nagdehurger Pfandbriefe

Saſſe landſaftitche e hre 100,500
do. neue do. 4 24,75068 D. e e do. 3 u c 777eadiiae wenbibelee t. eSag he Provitgiel tie eUnſtrut-Neg.- Anleihe (Bre ebra) n W eh, z 900

du dahn u Fleinbahn. Anleihen
HaneGettſtedter Eiſenbahn u. ido. von 1900 i u. z 25.760do. von 1911 in u. iſfr 766BergwerksAnleihen.vru, x Nieti. Bernbge deren hyp. r u, 4 023.500

unk. 1914 I u. L 2 t 97,000oalſg Vſannerſcaſt Aktienge e do. 5 19250
290 u. 5Conſoin. Sophie b. Wolmietter en Hwpeel. 4ß u. hp 4 26,506

Deutſche Grube bei Pinerſels Vanermeiner vo. aiſ, 94,000

geeriſg et grzrag o, 5 7 Sewerkſcha ute Hoffnun p.-nt. 2 1 5 S 3Gewerkſchaft Leonhardt b. zig e u 5 98,00d
Gewerkſchaft Veſta 5 9 b g. 6 39,00p

rückz. 102 u. 095,500wiarzſeiber unna von 1893 /1 u. 4 e
von 1908 do, 0 8S86 00b8 von 1908 do. h 2397,900

do. wen Du 4 u. 10 4 00BNauppurger vratnt len r 21 u. 94350rückz. on u. o 3938,900A. gleveghche ment e ek T u. 99.006
eas Zwar Braunkohlen Verw. i u. if, 7 56,000

7 4 unWald auer Veatntehii. eiger e pe, u 4 b I 95,000

rückz. 102 95.000Werſhen. Weinen Braunk t. ineide v. issö i r 000
do. v. 1898 n. 4 c 95,0008 d rig v. 1903 u, J 4 rdo. 7788 her Zeifn- u. Solarölfabrik. 7* 323,266

Anleihen induſtr. ellſcha ten.n n Bapierfabrir ſwaft u, r 4 2 94,500
Bernburger Maſchiſenfabrit i J An u
Cröllwitzer Papierfabrik Hypothekenanlei e do. 4 94,500
Cröllw. Papierf.-Anl., rückzahlb. m. 108 do 4 J 100,006Eilenburger KattunManufariur Hyp. Anl.

rückzahlbar mit 102 u. i h 097,760Eiſenacher e öyp. räini,
rüchzahlbar mit 102 96 do. 99,000Eiſenwerk Schafſtedt r. m. 1öi 90.. do. 73,000Fabrik landw. Ma de t h u. Co.

h s I do. 4 94,006Lyffhäuſerhütte o. Anl., unkündb. ö. isis do. 4 33.000
Gottfried Lindner Sr. i arme i do. a 6998,856

Bank AktienHalleſcher Bankverein n S t en 150,000Spar und Vorſchußbank. a 456 a 84.006
BergwerksAktien.

DörſewizRatmannsd. Braunk. Jnd.Akt,, r o o (0 6,00B
do. do. Vorz. do. 0 0 0 2Haneſhe Pfännerſchaſt Akt.Geſ. 1 s 9 8V. 136,00B

Riebeckſche Montanwerke, A. 13 13182 187,000WerſchenWeißenf. Braunk. An r 1111 31 187,50B

do o. D do. e 4 77armer r rmwmen er Papierfa rik III 376Bern ger Maſchinenfabrit. eeeeeseeesee d
Cröllwitzer Papierfabrik r 13 9 10 182,506Cönnerner Malzfabrik r 8 g 10 160,006Eilenburger KattunManufaktur 3 5 4 73.006
Eiſenwer Brünner. e eeeee e 5 0 eGlauziger Zuckerfabrik. 150 11 148,00Bdalleſche Aktienbierhrauerei. o 0 2 2 46,50Bdo. Maſchinenfabrik. e d 32 30 28 T 7do. PortlandZement. i z 6 er Mühlenwerke s 1191152, o0cBörbisdorfer Zuckerfabrik 10 e 7 183,006köganterune Nr. 1 1000 o eeeeeesee 12 0ehffhäuſerhütte Nr. 1001--2500 o 00bZandsberger Malzfabrik e 9 10 8 130,000Sottfeted Lindner 7 8 8 144,5000Niemberger Malzfabrik o 8353 0 88,500Nienburger Schloßmälzerei 4 6 4 27
W. Rauchfuß Brauereien, 6 4 5 100,00bWegelin u. Hübner e eeeereeeeeeseeooee 1 12 12 9 P 7Bimnmwerwgrin u. Co. i 5 5 s V

w. Akt. M ILILIIIIII 2 5 5 5 77Zeitzer Wajchinenſeß tet 1820Zuckerraffinerie Halle z 15 2 16 172,00bB
alen n Kleinbahn- Aktien
HalleHettſtedter fe n La. A. 3 21 4e. eanre. AbsBrusdoxfNietlebener BergbauVerein ohne Zinſen 300 150

Austührung säwtlieher bankgesehältliehen Transabtionen.

Aitteldeutsrherriuat bank, a et hallea.9.
Poststrasse 12. Telephon 1382,

Konkurſe.
Hugo Mich el in Erfurt. Händler Otto Studein Mühe Th. Dampfßiegeleibeſizer Ernſt Fiſcher in

Hauersdorf bei Ehrenhain (S.A.). Bürſtenfabrikant Ferdinand
Eduard Neſler in Schmölln (S A.).

Trockenſchnitel.

a. S,, 4. Juni. Preis pro 100 kg 9:00 waggonwie keiten
preiſe.

Halle a. S., 4. Juni. Sofort: Hamburg 9,70, Magdeburg
9.85 .4. Februar-März 1915: Hamburg lo.20, Magdeburg
10,30 .4. Februar-März 1916:. Hamburg 10.20, Magdeburg
10.30 Tendenz ſtetig.

Friecimann o
Malle g. S.

Bankhaus
e v.

Alleiniger Inhaber: Alfred Katz2.
ne

Zeichnungen auf 4 Anleihe der Stadt Frankfurt a. d. Oder
(reichamiindelsiecher) nehmen wir zu 94. 75

Unser Büro und unsere Kasse bleibt
Sonnahbend, 6. Juni 1914

aus Anlass der Jubiläumsfeier lichkeiten der
Landschaft der Provinz Sachsen ges e hloss en.

landschaftliche Bank der Provinz Sachsen.

Kostenfrei entgegen.

Bekanntmachung.
Die laut unſerer Bekanntmachung vom 12. November 1913 für

Tierkadaver mit verwertbarer Haut vom Tierarzt Voigt zu
ahlenden tungen ſind anderweit feſtgeſetzt worden. Es wird
etzt gewährt: Für den Kadaver eines Schweines über 50 kg ſchwer,

je 50 kg Heprient 1,00 Mk. für den Kadaver einer ausgewachſenen
Ziege 1,00 M ür Schweine unter 50 S Gewicht, für Kälberunter 6 V alt, ſowie für Fohlen und
gütungr apre a. S., den 28. Mai 1914.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Der hieſige Magiſtrat beabſichtigt den Bau einer Straßen-
bahnlinie nach dem Gertrauden- Friedhof im Anſchluß an die

Linie Halle (Marktplatz), Otto Stomps- Strafße, Diemitz,erliner Straße „Stadtbahndepot) Der Plan nebſt t. Erläuterungs
bericht liegt vom 5. bis 18. Juni 1914 während der Aenſtſtunden im
Polizeiverwaltungsgebäude, Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 97 zu
jedermanns Einſicht aus. Während dieſer Zeit kann jeder Be
ingee im Umfange ſeines Intereſſes Einwendun ger gegen den
Plan entweder bei der Polizeiverwaltung ſchriftlich oder bei der
genannten Dienſtſtelle zur Niederſchrift erheben.

Halle, den 3. Juni 1914. Die Polizeiverwaltung.
Bekanntmachung.

Behufs Herſtellung der Rohrkanäle werden die Saale-,
Götſche- und Swlguſeaſtrabe vom 4. V Mts. ab bis auf weiteres
für den Fahr- und Reitverkehr geſperrt.Halle, den 3. Juni 1914. Die Polizeiverwaltung.

rmAnträge auf Uebertraggung von Spargutbaben von der
Sparkaſſen-Hauptſtelle Ratbausſtraße Nr. 1 auf die weig
ſtellen Große Brunnenſtraße Nr. 3a n. Landwehrſtraße Nr. 25
werden in der Hauptſtelle und in der betreſſenden Zweigſtelle ent-
gegengenommen. Erforderlich hierzu iſt die Abgabe der alten
Sparbücher an eine der drei Stellen, welche darüber Quittung
gurferig gegen deren Rückgabe nach zwei Tagen die Aushändigung
der neuen Sparbücher in den r erfolgen kann. Die
Uebertragung wird koſtenlos und ohne Zinsverluſt bewirkt. Wir
erſuchen die im nördlichen und ſüdlichen Teile der Stadt wohnenden
Sparer, von den r r möglichſt Gebrauch zu machen.

Halle a. S., 3. Juni 1914.Der Vorſtand der Sparkaſſe der Stadt Halle a. S.

Zu verkaufen z 5000-6000 Zentner es

Meliorationswiesenheu
von beſonderem Nährwerte, in BinFaJennpyhrus,

Preis frei Bahnhof Halle a. S. à 10 Mk.Probewaggon, etwa 130 Zentner, Fezen 9 achnahme.

chafe wird keine Ver 0,0-3,23

Zlaumen- Verpachtung.
Die Verpachtung der

jährigen Pflaumen-Nutzung ander re re z ähnnern
Saale 1,3 50Könnern nach za Pheteledlan

Mittwoch, den Juni 1914,vormittags 11 Uhr
„Ratskeller“ zu Könnern,

Saale, öffentlich meiſtbietend
gen ſofortige Zahlung des
achtbetrages unter den im

Termine bekannt n machenden
Bedingungen erfolgHalle a. S., e Mai 1914.
Der Kreisausſchuß des Saal-

kreiſes.
von Krosigk. [9950

Pflaumen Verpachtung.
Verpachtung r dies

jährigen Pflaumen Nutzung ander Kreischauſſee 1. von ieskau
nach Kleinkugel, 3,66,938, 2. vonDöllnitz nach Dieskan,00 27, ſoll
Montag, den s Juni 1914,vorm. 10 Uhr im Sangſchen
Gaſthof zu Dieskau eng
meiſtbietend gegen ſofortige
Zahlung des Deren unter
den im Termine annt zumachenden W rirgungyn g. erfolgen.

Halle a. S Mai 1914.Der Kreisausſchuß d. Saalkreiſes.
von Krosigk. (9949

Schleſiſche re ichaft
vom Staat BreelktWet und be-

viel Rentengüter
wiſchen 50 u. 150 Morgen Größe.Man fordere Anſchläge. 18446

andhaus- Verkauf.
m. Blitzableit., 2 Wohn.,„in kl. Garten, wunderſchöne

Lage, direkt am P dte u.
Apoth. a. Platz, 30 Min Bhf.Erenſitz, wegzgsh. ſof. z. verk Prelt

ax Kunze, Klein-wölkanu bei Crenſitz. 8430
Rittergut, ut,1050 Morgen Keoe Sagen

mit ſtark. Zuckerrüben u. Weizen-e kö Ertr., gut. r 33
herrſch. gr.

unt. J. J. 580 invalidendank, leipis

Mein Hut
Karte er bei Gymnaſial:-tadt, 600 Morgen (zum großen
Teil Weizenboden), mit reich
lichem lebenden und toten Jn-
ventar, voller Ernte verkaufe
unter beqguemen Bedingungen
bei mäßiger Anzahlung. dr.
sub J. G. 7742 beförd. Rudolf
Mosse, Berlin SW. (9122

Mein Rübengut,
200 Mrg. nahe sn ſchweig, mit vor r Jnventar und guter Ernte verkaufe
ſehr preiswert unter günſtigen
Bedingungen. Meldungen unter
J. F. 7741 an Rudolf MosseBerlin SW. G121
Sehr rentables Gut ter
Vorpommerns, 700 Morg., davon
150 Morg. gepachtet, Grundſteuer-
reinertrag pro Morgen 940 Mk,,
meiſt Boden 2. a an Chauſſee
u. 2 km von Stadt u. Bahn, ſehr
gute Gebäude u. Jagd, Ernteertrag
pro Vor 17 Ztr. Flgen, 20 Ztr.
Roggen, 20 Ztr. Hafer, 190
Zuckerrüben, 84 St. Rindvieh 18
Pferde, 8 Fohlen, Dreſchſatz,
bahn, all. Wie d War r
ee Preismee Mi er

Briketts, Koks,
Preßſteine

uhren frei Haus
billigſt und prompt!

K. Ströfer Co.,
Merſeb. Str. 168. Fernſpr. 93.

Jagö Verpachtung.
Die hieſige Gemeindejagd, welche

aus 500 Morg. Wald u. 1100 Morg.ſog mit Wechſel Rotwild beſteht
oll am
16. Juni nachmittags 2 Ubr

imGaſthauſe Zum braunensirſch
neu verpachtet werden.

Bedingungen werden im Termin
bekannt gegeben. Fremde un

vor dem Termin zu legitimieren.
Breitungen (Südharz),
Station Roßla a.

Der Jagdvorſteher. olph,Regierung, Domänenverwaltung, Hannover.

h ſchwediſche u.
S franzöſiſche

Franz Conrad

Sonnabend, den 6. Juni, treffen wieder

Alkerpferde
bei mir ein.

Alfedt (6. W.
S Telephon 49.

Große Auktion.
Auf der Schloßdomäne Ballenſtedt a. H.

n das hieſige a niſt heute eingetragen: Abt. A. 2454betreffend die offene Handels eſell-
ſchaft Albert Morſtedt K Co. in
Halle S.: Der Kaufmann Albertkommen wegen Pachtavgabe am Montag, den d. Mörſtedt ſt aus der Geſellſchaft

und Dienstag, den 9. Juni er., vormittags 10 ühr auegrſytedeng den 13. Mai 194.
Zugochſen, Zuchtſauen u T Poſten 2-, Z-und 4zöllige Wagen, P Pflü r 35 Walzen Königl. Amtsgericht Abt. 19.
u gjverſe land wirtſchaft i aſchinen und Frngetragen wurde heigty in das

t Böffentlich meiſtbietend zum Verkauf. hie chceeheeee

Rittergut Brachſtedt
Poſt Brachſtedt (Saalkreis). Telephon Amt Niemberg (Cöthen-

Halle) Nr. 19. Station Niemberg (Cöthen-Halle a. S.).

Der Verkauf meiner (7935Oxfordſhiredown.Jährlingsböcke
Bei rechtzeitiger am an die Rittergutsverwaltung

Wagen in Niemberg. Maquet.

hebrüder Faensch, 2lan
Telegr. Baensch-Dölaubzhalle. Teleph. Amt Halle 1u87.

Station der Halle--Hettstedter Bahn.

Schamotte-Fabrils,
speziell für [7967Kalköfen, Kupolöfen, Kessel- an runsen,

Kompl. Feuerungsanlagen.Schamotte-Mörtel. z Stampf-Kaolin.
Beste Referenzen. Muster, Kostenanschläge gratis.

Thüringer Braunkoblenwerke,
Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftung in Halle S. Die Firma
iſt erloſchen.

alle S., den 27. Mai 1914.Ki nigl. Amtsgericht, Abt. 19.

Auktion.
Sannghend den 6. d. Mt86.,vorm. übr verſteigere iche iirie nen Hersz“,

Mansfelderſtraße 572 Pferde mit Geſchirr

(Ruſſen, 5jähr.), 1Roll-

wagen, 35 Ztr. Trag
kraft (faſt neu) [9967

S. e gen BarzahlunDie Sachen ſind gebraucht un
von 9 Uhr ab zu beſichtigen.

Otto Uhlitzseh, Auktionator,
Mansfelderſtr. 4, Telephon 5209.

Columhbus-
Fleiſchfaſer-, Geflügel undKückenſn futter, Futterb rſe, Reis.
F. F. O. Gebhardt, Steinweg 15.

Ein Paar Pferdr,
1,50 m flotte Gänger, mitkompl. Geſ irren und elegantem
Jagdwagen preiswert zu ver-
kaufen. Näheres unt. E. 4183

Haasenstein Vogler,
Halle a. d. Saale. (9905

z Eit e Arbeltspferd
(0938 unbekannte Pächter haben ſich

ver at Latewitz Nr. 3.
Ca. 80 henen

o erierte Rittergutf Düben T mMtene

kohlen-Perkauf

S braunee Hengfſtfobl 9 t
re einjähr z evon 700 Mk. prrkau HaFohlen iſt von de n Bau
und verſpricht ein ſehr kg
elegantes Reit- oder
wagenPferd werden.Weise on
Halle S., Merſeburgerſtr. 149.

Stammſchäferei 6alzfurth,

Poſt und Kleinbahn: elle,
Provinz Sachſen, Staatsbahn,
Fernſprecher: Raguhn, z wie

S rDer eEs ſtehen zur Se jeiſch:

merino- u. n.auntee Giteneg er:
Larras, Wald-Sieversdorf,

Märkiſche Schweiz. Osterland.

rPferde zu eberzenteAugust r e ilſtr.
Telephon 507.

F

32

3451

Düngemittel,
alle Sorten, wie:

Rinderguano, Peruguano,
Chiliſalpeter, Kainit,

Kali 40 Thomasmehl,
AmmoniakSuperphosphat

Hornmehl, M äneKnochenmehl,
Hausgartendünger,

Pflanzennährſalz,
Blumendünger,

auch in kleineren Mengen.

Moritz Bergmann,

Samenhandlung,
Markt 20, neben Huth& Co.

Jagdhund zugelaufen
H. Winter, Ammendorf.
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